den, und Sefdhlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprach mit qrager Stinme: 
Zürchtet Sott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Jeit 
feines @erichts il kommen, 
und betel anden, der gemacht 
4 hat Kinmel, und Erde, und 
A Hleer, und die Walfer- 
brunnen. Dfft. 30. 14,6. 
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Ein Blif hinter das Kreuz Jefju 
Morgen gehen ivir iviederum als Begleiter des leidenden 
Snechts Jehovas auf die jährliche Pafftonsreife über den Bach 
R N) Kidron nach Gethjemane, nach Gabbatha und Golgatha. Durch 
Wo Ruhe, wo $riede? Gottes Gnade dürfen wie wieder das allerfüßeite Evangeltum 
hören und preifen, nämlich die Gejchichte von dem Yebten Opfer, 


Es gibt im Leben ein Herzeleid, welches unfer Stellvertreter unter folhen unbefchreiblichen 
Das iit wie die weite Welt jo weit, nn nn a En 
j 5 gebracht bat, um unfere 
Das ijt wie Bergeslaften jchwer, Schuld zu tilgen und uns 
Das ilt jo tief wie das tiefe Meer. mit feinem himmlischen Qa- 

ter au berjöühnen. 

Das ift das tiefe Herzeleid, ee 
{ Au 3 3 fchiehte ft zugleich das 
Wenn um die Siinde die Seele jchreit, allergrößte Nirgernis für 
Wenn die Träne rinnt um der Siimde Lait diejenigen, die noch nicht 


durch den Geift Gottes 
neugeboren find. Das Wort 
bom Kreuz ijt eine Torxheit 


Und um die Simde die Wang’ erblaßt. 


Das ift des Lebens Herzeleid, denen, die verloren werden, 
Das heilet fein Balfamı diefer Zeit, Den nal ligen Mertjehen 
w ? tt es lächerlih, daß ir 
Das bannet fein Zauber von Liebe umd Luft, Dilsih frembes. Verpienit, ja 
Das tötet fein Tod in der Menfchenbruft. durch den Tod eines ber- 
ivorfenen und gefreuzigten Menschen gerettet werden jollen. 
Das ist das große Herzeleid, Dem natürlichen Menfchen tit der Tod Iefu Ehrifti das un= 
> u : F b zeitige Ende eines Spealisten, der jtch wohl der Menfchheit als 
Dafür hat der Mittler fein Leben geweiht. MWohltäter erweifen wollte, aber da3 Borurteil und den Ha 
Durch Ehrifti Blut und Gerechtigkeit feiner eigenen Leute, befonders der Führer derjelben, nicht 


; ; 2 ER überwinden fonnte. Von Vergebung der Sünden und Frieden 
Bird uns gejtillt das Herzeleid. mit Gott durch das Blut des Kammes will die Welt nichts wiffen. 

Dichter unbefannt Damit wir mım nicht an Sefu irre tverden, müfjen joix 
uns vor allent dejjen bewußt bleiben, daß die Austeilung bon 
idiichen Gütern und Segnungen nicht zum Meifiaswerf Peju 
Ehrifti gehörte. Obwohl jeder Bibelforjcher weiß, daß ejus 
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viele Yeichen und Wunder tat, welche die Leute von leiblichen 
übeln befreiten, und daß auch jet noch viele irdiiche Segnungen 
dort Einfehr halten, wo das reine Evangelium don der Gnade 
Gottes in Ehrifto Jefu verfündigt wird, jo bleibt es dennoch 
bei dem, was er felbjt über jein Amt und Werf gejagt hat, 
näntlich daß er gefommen war, „zu juchen und jelig zu machen, 
ivas verloren tit“. 

Eme QTatjache, die jedem Lefer der Heiligen Schrift flar 
fein muß, tit, daß der Tod Sefu EChriiti fein Zufall war. Schon 
im Alten Bunde wurten Gottes Kinder, daß der Mefftas jter- 
ben mußte, um fein Volf jelig zu machen von jeinen Simden. 
Das hatte Gott jchon im Paradies borausverfündigt, als er 
zum Teufel jprach: „Sch will Feindihaft jeßen zwiichen Dir 
md dem Weibe und zwischen deinem Samen und ihrem Samen; 
derfelbe foll dir den Kopf zertreten, und Du wirft ihn im Die 
Serfe jtehen“ (1Mof. 3,15). 

Wiederum liegt e3 flar auf der Hand, daß Gott in alten 
Beiten fein Volf oft aus großen Nöten geholfen hat, ohne daß 
er feinen Sohn in die Gejtalt des jündlichen Fleifches jandte. 
Als er feinem Volk das Koch anderer Völker abnehmen ivollte, 
eriveckte er einen Mojes, Sojua, Gideon, Simjon und David. 
Wenn es ihnen an Speife und Kleivung gebrach, gab er ihnen 
Manna vom Himmel, Wafier aus dem Felfen, Wachteln vom 
Meer, und bewahrte ihre Kleider und Schuhe, daß fie nicht 
abgetragen wurden. In ivas für Nöte jte auch immer gerieten, 
jo fand er Mittel und Wege, fte denjelben zu entreigen. 

Als e3 fich aber um die Wegnahme der Simde handelte, 
da genügte der Gebrauch feiner Allmacht und Güte nicht. Auch 
feiner Gerechtigkeit mußte Genüge geleijtet werden. Die Men 
chen hatten jein ©efeß übertreten. &3 mußte gehalten werden. 
Sie hatten mit ihren Sünden jeinen Zorn und Ungnade, den 
zeitlichen Tod und die eivige Verdammmnis auf jich herabgerufen. 
Diefe Strafe mußte erlitten werden. Alles diejes fonnte aber 
nur fo geichehen, daß Gottes Sohn ein Menfch wurde ivie wir, 
fich unter das Gejeß tat und es für uns erfüllte, und dantı 
an der Menfchen Statt den Leidensbecher des Yornes Gottes 
bis auf die Hefe leerte. 

&3 liegt alfo hinter dem Leben und Leiden Sefu Ehrifti 
mehr, als vor Augen tft und als manche wähnen. Betrus machte 
das flar, als ex der verjammelten Menge am eriten PBfingittag 
zuxief: „Ihr Männer von Israel, höret diefe Worte: Jejum 
von Nazareth, den Mann bon Gott, unter euch mit Taten und 
Wundern und Zeichen beiviefen, welche Gott durch ihn tat unter 
euch, wie denn auch ihr jelbjt wifjet, denfelbigen, nachdem ex 
aus bedachten Nat und Vorfehung Gottes ergeben ivar, habt 
ihr genommen durch die Hände der Ungerechten und ihn ange- 
heftet und eriwürget“ (Mpojt. 2, 22.23). Nicht aus dem Grund 
allein führte Sejus einen heiligen Wandel, um uns den heiligen 
Willen Gottes vorzuleben; nicht deshalb Yitt und jtarb er am 
Kreuz, weil ex ein unfreiivilliges Opfer der erbojten Juden ge= 
{porden iväre, Die ihn aus dverfchtedenen Grimden aus der 
tiefiten Tiefe ihrer Seelen haften; noch viel weniger ivar es 
ihn darım zu tun, das irdiiche Los der Menschen Teichter zu 
machen, indem er allerlei Wunder tat umd ihre Bedirfniife 
befriedigte. In Chrifto elu geihah es, wie der Piahnift es 
ausdrüct, „daß Güte und Treue einander begegnen, Gerech- 
tigfeit und Friede fich füllen” (Bi. 85, 11). Auf diefe Weife 
gefchah weder der Liebe noch der Gerechtigfeit Gottes irgend 
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welcher Abbruch, wie der Evangelift des Alten Bundes das 
jo wunderfchöne Weile ausgedrüct hat: „Fiürwahr, er 
unjere Krankheit und hud auf fich unfere Schmerzen. 
aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott gejchl 
und gemartert wäre. Aber er iit um unjerer Miffetat I 
berivundet und um unjerer Sünde willen zerjichlagen. 
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und ı 
jeine Wunden find ivir geheilet” (ef. 53,4.5). 

Dies tjt es, was ein Blick hinter das Kreuz Sefu Cl 
uns offenbart, und dies ijt es, was ein jedes Kind © 
willen und glauben muß. Vom eriten Augenblick feines Le 
an bis zu jeinem leßten Atemzug war Jefus unfer Stellvertt 
der Durch jeinen, tätigen und leidenden Gehorfam’eime voll 
mene Sühne für unjere Sünde dargebracht hat. 

Daß dies über unfer Begriffspermögen hinausgeht, 
uns nicht abjchreden. AS Betrus den geliebten Meifter 
jeinen Leidensiveg abhalten wollte, rief Iefus ihn entrüfte: 
„Heb dich, Satan, von mir! Du bijt mir ärgerlich; dem 
meinejt nicht, was göttlich, fondern was menschlich tft“ (M 
16,23). Dies ift ja das gottjelige Geheimnis, das wur 
bare, alle menjchliche Fafjungsfraft bimmelweit iiberrag 
Liebesgeheimmnis, das nicht von Menschen, jondern bon 
jelbjt jtamınt, dem nichts unmöglich ift md der uns mit ı 
unausiprechlichen Liebe geliebt hat. So Wollen ivir dem 
Gottes Kraft unfere Vernunft williglich unter den Gebo 
Chrijti gefangennehmen, unfere Seelen an der teöftl 
Leidensgefchichte unjers Heilandes laben und im Leben 
Sterben unjere Hoffnung ganz auf die Gnade jeßen, die 
ducch das Blut des Sohnes Gottes erivorben und verfiegel 
Hinter dem Kreuz Chrifti jtect Gottes Gerechtigfeit und & 
Darum jprechen wir es gerne dem großen Apostel nach: 
jei aber ferne von mir [zu] rühmen denn allein von dem $ 
unfers Heren Jefu Chrifti, duch welchen mir die Welt ge! 
aiget ift und ich der Welt” (Gal. 6,14). „Ich Iebe aber, 
mm nicht ich, jondern Chriftus lebet in mir; denn was ich 
lebe im Fleifch, das lebe ich in dem Glauben des Sohnes Cu 
der mich geltebet hat und jich jelbjt für mich dargege 
(Sal. 2, 20)*. D.6.6©. 


Das Heilige Abendmahl 


5. Sein Heilfamer Einfluß 

Auf die Frage: „Weshalb gehen wir zum heiligen Ml 
mahl?“ antivortet unjer Katechismus: „VBornehmlich zur € 
fung unfers Glaubens an/die Vergebung unferer Sünden ' 
unjern Heren Sefum Chriftun und zur Förderung gottfe 
Wandels fowie auch zur Bezeugung der Gemeinschaft des E 
bens.” Das heilige Abendmahl übt alfo einen hHeilfamen Gi’ 
auf den Ölauben, den Wandel und die briiderliche Gemein’ 
der Chriiten aus. 


Der Einfluß des heiligen Abendntahl3 auf den Glaube 

Der Glaube wird durch das Wort Gottes gezeugt, u 

in der Schrift vernommen wird und in der heiligen I 

zugegen ift. Darin erteilt uns der Heilige Geift Chriftum 

unjern Heiland mit jeinem jtellvertretenden Gehorfam und 
bollgültigen Oenugtuung zu. 

Das heilige Abendmahl wird nur jolchen gereicht, dis 
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im Glauben jtehen. Und wenn fie zum Tifeb Des Heren 
E, wirft das heilige Abendmahl beilfam auf ihren Glauben 
‚Chriftus gibt da feinen Leib, iwelcdder für uns Sünder in 
"0d dahingegeben worden tit, und fein Blut, das dvergojjen 
on it zur Vergebung unferer Sünden. Wer nun den Leib 
wDdas Blut trinkt, womit ihm die Vergebung der Sünden 
und exivorben ift, der muß jagen: „Wabrlid, meine 

sen jind vergeben.“ Der muß mit der Gräfin Amilie Juliane 
en: Io babe Ieju Fleiich geaefien, 

SH dab’ fein Blut getrunten bier; 

Nun kann er meiner nicht bergeiien, 
\ Sch bleib’ in ihm und er in mir. 


Wer fünnte das bezweifeln? Sagt nicht der Heiland: „Das 
ein Leib, der für eu gegeben wir. Das tjt 
Mel), das neue Tejtament in meinen Blut, das füreud 
Mrofjien wird“? (Luf. 22,19.20.) Winde einem Armen 
Summe Geldes ohne Worte gegeben, dann fünnte er zivei 
ob ste ihm gehört, So auch das Abendmahl ohne Ehrifti 
‚e. Nun aber haben und hören twir bei jeder Abendmahlsfeier 
Mlbendmablsausteilung die Worte: „Für eu gegeben . 
uch vergojien.“ Umd die Worte „für euch“, „File Dieb“, wer 
"Buch fein magjt, wenn du zum beiligen Abendmabl gebit, 
on dir allen Ziveifel aus dem Herzen reißen. Das beilige 
Fomahl jpendet ung die Werficherung der Vergebung jeglicher 
aller Sünden. Es tit das Unterpfand unjerer Vergebung 
BScligfeit, wie der Verlobungsring das Interpfand der 
rt it. 
IIedodh Fan es vorfommen, daß alle Werbeigung Gottes 
In SKommunifanten feinen Troft und Feine Verfiberung 
wenn er fieh nicht recht vorbereitet und gar unbußfertig 
FTiseh des Herrn tritt. Man prüfe fie, fein Leben, feinen 
ben, und jene Abficht, em frömmeres Leben zu führen, 

Man zum Tifeh des Hexen gebt! Wenn man dort als armer 
Fer erjcheint, dann bat das Evangelium Wert und Teojt 
Den armen Sünder. Wer fann da dom Ti des Heren 
Sleiben? Do wohl nur ein folder, der nicht weiß, daß er 
Sünder ift, was das heilige Abendmahl ijt und was fein 
Ficher und föftlicher Nußen und Segen ilt. 

Sefu, wahres Brot des Lebens, 

Hilf, daß ich doch nicht vergebens 

Oder mir vielleicht zum Schaden 

Sei zu deinem Tifeb geladen! 

Lab mich durch dies Seelenejien 

Deine Liebe recht ermejjen, 

Dab ich auch, pie jeßt auf Erden, 
Mög’ dein Gajt im Himmel werden! 


Der Einfluß des heiligen Abendmahls auf den Wandel 

Sit der Glaube recht und jtark, dann mu auch dev Wandel 
dund gottgefällig fein. „Wo Glaube, da Liebe; Ivo Liebe, 
Sott.“ Wo man jo mit Chrifto vereint wird, pie im beiligen 

dinabl, da mu man danfbarlich und treulich Diefelbe ®e 
ung haben, die Gott hat, da muß man die Schrift erforfchen, 
Aau wiijen, ivas er will, da muß man die Sünde bafjfen und 
Merfe tun, die ihm gefallen, da muß man Geduld im Kreug, 
Fe EChriftenfreude und die gewvijie, jelige Hoffnung des Sins 
3 daben. „Ehriftus ift dmum für fie alle geitorben, auf 
die, jo da leben, binfort nicht ihnen felbjt leben, jondern 
4, der für jie gejtorben und auferjtanden ift“ (2 Nor. 5, 18). 


„Nun teie denn find gerecht worden durch den Glauben, fo haben 
pir Srieden mit Gott Mu unjern Hexen Sefum Ehriftum, 
Duceh Wwelcen wir au einen Zugang baben im Glauben zu 
diejer Gnade, darinnen lpir jteben, und vübmen uns der Hoff: 
nung der aulünftigen Herrlichkeit, die Gott geben joll. Nicht 
allein aber das, fondern wir rübmen uns auch der Trübfale, 
Dieivetl iorr willen, daß Treübfal Geduld Dringet, Geduld aber 
bringet Erfabrung, Erfahrung aber bringet Hoffnung, Hoffnung 
aber lat nibt aufbanden iverden.“ (Nom. 5, 1—5.) 

Aber, ad, wie wenig Dift es Soeinbar manden Ehriiten, 
daß fie jelbit oft zum beiligen Abendmabl geben! Wahrjebeinlich 
baben fie Feine Abjtcbt, daß fie ibe Findliches Leben bejjern 
wollen. Nach dem NAbendmablsgang geben fie ihre alten Wege, 
impfen, flucben, afterreden, jmd jelbjtiücbtig, netdiieh, mur 
rend, Sie bergejien, daß man bei der Mendmablsfeter betet: 
„Wir danken dir, allmäctiger Herre Gott, daf du uns durch 
dieje beilfame Gabe bat erquidet, und bitten deine Barımıberzige 
feit, dal du uns jolddes gedeiben lajjeit zu jtarken Glauben 
gegen Dieb und zu brünftiger Liebe unter uns allen; durch Defum 
Ehriftum, deinen Sobn, unfern Herrn.“ 

Alles muß ji andern, wem man zum beiligen Abendmahl 
gebt, Da muy es exit vecht beigen: Er bat uns geliebt, jo Tafiet 
uns ibn und unfern Näcjten wieder lieben, Ein jeder jebe zu, 
wenn er ji anfcbiett, aum Ti des Herin zu aeben, daß er 
diefe Abjibt dat. Das beilige Abendmahl wird ibm au Kraft 
und Luft dazu geben. 

Die Frucht Jol auch nieht ausbleiben, 
Demen Näciten follit du lieben, 
Dah er dein genießen fan, 

Nie dein Bott an dir bat getan, 


Der Einfluf des heiligen Abendmahls anf die brüderliche 
Semeinichaft 
Nur Glaubensbrüder fünnen miteinander zum Tisch des 
Herrn geben, Und wenn fie mitemander zum Ti des Herrn 


‚geben, befennen fie damit, daß jie Glaubensbrider ji. „&in 


Brot 1jt'S; jo jind toir viele ein Leib, diewerl wir alle eines 
Brotes teilbaftig nd“ (1 Nor. 10, 17), Die eriten Ehriften 
blieben bejtändig in der Apojtel Lehre, im der Semeinfcbaft, tm 
Brotbrechen und im Gebet (Mpoft. 2,42). Sollte jemand an 
einem fremden Altar falibgläubiger oder unglaubiger Menfcen 
ibe Abendmahl oder Meniebernnmabl, was e8 auch fein mag, ges 
nießen, jo wiirde er damit Amdgeben, daß er ibren Glauben 
oder Imglauben billigt und bält, wie Paulus Tebreibt: „Sebet 
an den Israel nad den Fleifib. Welche die Opfer eilen, find 
die niet in der Gemeinfebatt des Altars?” (1 Nor. 10, 18.) 

Wenn mın aber Brüder miteinander zum Tifeh des Herren 
geben und recht verjteben, was das bedeutet, dan müllen fie 
willen, daß ihr gemeinfamer Abendmablsgang die bejondere 
Rrliebt auf fie legt, dal fie die brüderliche Gemeinjchaft pflegen 
und jtärken follen, Es gebt nieht, daß Ebrifiten balbiveqs vers 
jöübnt oder aleibjam als getjtliche Stiefbrüder miteinander zum 
Tiih des Heren geben und dabei ihr Bruderverbaltnis nicht 
bejjern wollen, Unter einer Fahne marfcieren nur Soldaten 
eines und desfelben Heeres. Gott verbietet alle Glaubensmene 
gereis er verbietet aber au alle Slaubenstrennerei. Ex fagt: 
„Seid fleilig zu balten die Einigkeit im Geift Durch das Band 
des Friedens, Ein Leib und ein Getit, ivie ibr auch Derufen 
feid auf emerlei Hoffnung eures Berufs. Gin Hew, ein 
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Slaube, eine Taufe, ein Gott und Vater (unjer) aller, der 
da tft über euch alle und durch euch alle und in euch allen“ 


(Eph. 4, 3—6). Der gemeinjame Abendmahlsgang bedeutet 
und fordert die geneinfame Bruderliebe und brüderliche Ges 
meimjchaft. 


Haben wir gegeneinander gejündigt — und ivie viel ge= 
ichiehdt das! — jo lajjen wir das nicht anftehen, bis es Zeit tft, 
zum Tifch des Herrn zu gehen. Dann haben wir feine Gelegen= 
beit mehr, e3 auszugleichen! Nein, wir bejorgen das Nechte 
alsbald, und wenn die Zeit fommt, gehen und fnien wir zu= 
fammen am Altar des Herrn nieder! Much der Reft der Gemeinde 
bleibt im Gottesdienst, DiS er aus tit, um unter anderm die 
brüderliche Gemeinjchaft zu üben. E3 ijt ein Umding, wenn 
Leute vor einer Abendmablsfeier vom Haufe Gottes fortlaufen. 
Man bleibe und finge die jehönen Abendmahlslieder, die einem 
viel Nuten bringen, und Dbefomme doch auch den Segen des 
Herrn, den wir jo nötig haben! 

Hier haben auch Kicchengemeinfchaften jich etivas zu mer 
fen. 63 fann feine Abendmahlsgemeinjchaft gepflegt iverden, 
vo feine briwderliche Gemeinschaft ijt. ES joll aber allenthalben 
dahin gearbeitet werden, daß eine rechte, Fchriftgemäße brüder- 
liche Gemeinschaft gejtiftet und erhalten wird, jo daß dann auc) 
die Ubendmahlsgemeinfchaft folgen und bejtehen fan. 

Gott geb’ uns allen jeiner Gnade Segen, 
Daß wir gehn auf feinen Wegen 
Sn rechter Lieb’ und brüderlicher Treue, 
Daß uns die Spei3 nicht gereue. 
Shrieleijon! 
Herr, dein Heil’ger Geift uns nimmer laß, 
Der uns geb’ zu halten rechte Maß, 
Dab dein’ arm’ Ehriftenheit 
Leb’ in Fried’ und Ginigfeit! 
hrieleijon! 

Sp beeinflußt und fördert das heilige Abendmahl den 
Slauben und Wandel und die Glaubensgemeinfchaft der Chris 
jten, nicht aus eigener oder magiicher Kraft, fondern als Gna= 
denmittel und Kraft Gottes, dadurch er jein Heil den Seinen 
mitteilt, verjiegelt und in ihnen fräftig macht. 

D wie jehnet ich mein Herz 
Nac) deinem lieben Mahl; 
Gibt es doch in allem Schmerz 
Vergebung meint Siünd'n all! 
GM. Krad 


Unter dem Südlichen Kreuz 
Bericht über die von Bräies John W. Behnfen und P. Harold Dit, 
Eretutivjetretär für Million in Lateinamerila, gemachte Beluchsreiie 
nad) Siüdamerila 

Unfere Synodalverfammlung m &t. Raul faßte lebten 
Sun den Bejchluß, unfer PBrogranım fir die Ausbildung bon 
Baftoren und Lehrern in Brafilien neugzugeftalten. Dies machte 
den Anfauf von weiteren Grundjtüden nötig. Anfolgedefien 
trugen das Direktorium der Synode und die Behörde Fir 
Miffton in Nord- und Südamerifa ein gemeinfames Anterefje 
an der Sache. KLebtere beauftragte ihren Grefutivfefretär, 
"P. Harold Ott, eine Vefuchsreife dorthin zu unternehmen. Das 
Direktorium hingegen bat Herrn Klarence Amling bon alt= 


fornia, diefe Unterfuchungsreife mitzumachen und eine gei 
liche Umfehau nach paffendem Gigentum anguftellen. Le 
mußte ex wegen Strankheit in feiner Kamilie den Plan aufge) 
Dann ließ jich Herr Heinrih Bud don Nanjas City bereit fin 
Raftor Ott zu begleiten, fand aber die Zeit fehr unpaijend 
mußte ebenfalls ablehnen. Dann fiel die Wahl auf mich, bei 
ders da Weder ich noch eimer der Vizepräfides, obivohl üf 
eingeladen, je eme Berfammlung unferer füdamerifanif 
Dijtrifte befucht hatte. Dr. 8. Pfotenbauer, ehemaliger 72 
der Synode, machte 1916 einen folcdhen Bejuc. 


Fahrtunterbrehung in Venezuela 
An Sonntagabend, dem 13. Januar, fuhren Rajtor 
und ich nach Miant, Fla., und von dort nad Caracas, 


zuela. Dort machten wir einen furzen Aufenthalt auf unf 
Fahrt, um unfere dortigen Miffionen zu bejehen. Wir fi 


die Jchöne Schule, die fich fo anmutig an eine Bergjeite jehm 
Diefe Gegend tt jehr gebirgig, und die Leute errichten 
Vorliebe ihre Häufer oder Anftalten auf folchen Vergabhän 
&5 freute uns, die Lehrer und Kinder der Schule bei 
Arbeit zu beobachten. Wir trafen unfere we Dr. % 
Strieter und die PP. Robert Hübner, Hector Yazos und a 
rich Niedel. Wir fahen die Mifjionskirche, wo Raftor Yazos 
feine Gruppe don Leuten gejammnelt hat. Die große Wah 
welche der Apojtel Paulus in bezug auf das Evangelium ı 
geiprochen bat, fam uns ins Gedächtnis: „Es ift die $ 
Gottes, jelig zu machen alle, die daran glauben.” 


Ein Bejuch in Ni de Janeiro 

Unfere näcite Haltejtation war Nio de Janeiro, ‘ 
jilten. Welch ungeheure Stadt! Sie hat eine Einwohner 
bon mehr als ziweiundeindalb Millionen. Man ivird ale 
bon dem modernen Gefchäftszentrun mit jenen zunehm 
Wolfenfragern beeindrudt. Hier, wie au in Sao Paulo! 
Porto Alegre ijt man eifrig beim Bauen. Die Stlhouetten 8 
Städte erinnern einen an Chicago, Detroit, Cleveland 


Rio de Janeiro, die berühmte SHafenjtadt Braüliens 


Von viel größerer Wichtiafeit war es uns, da in & 
großen Zentren unfere Kirche feiten Fuß aefagt bat. M 
ee und umjer Brafilianifcher Diftrift find dem je 

. Hench Hort, dem langjährigen Latenmitalied des TV 
we der im Sabre 1928 unfer füdamerifanifcbes Miffi 
feld befucht bat, zu großem Dankf verpflichtet. Er war eS 
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re Brüder in VBrafilien ermumtert dat, in Nio de Naneito 
Sao Raulo Miffionsarbeit zu beginnen. Tatjadde ift, da 
nerönlich das Gehalt Dr. Rudolf Hafjes bezahlt hat, damit 
le das Feld Dbeiuchen und die Mibeit in Sana bringen 
‚te, Seiner Vorausfibt und Freigebigkeit haben wir es zu 
‚Manfen, daß unfere Kirche m den großen Städten VBrafiliens 
ıBende Gemeinden bat. 


" Unfer Befub in Rio de Saneito, Wo wir eine Anzahl 
ndjtiide beftichtiaten, die don einem bejonderen Komitee aus» 
bt worden waren, hatte zur Folge, daß loir eins Dderjelben 
lieb erworben haben. &8 it Jin an einem Bergabbang 
gen umd überfehaut die qroße Stadt. Wem alles mit den 
ftjtiiden und Dokumenten feine Nicbtigfeit dat, jo werden 


N. 

Das winderihöne Sau Paulo 

Dr. R. Hajje begleitete uns nad Sao Paulo. Diefe Stadt 
uptet, daß fie Nio de Janeiro an Eimmohnerzabl Tchon 
liigelt und eine VBevölferung don drei Millionen ine 
mern babe. Sie nennt ji das Chicago bon Brafilien. Sie 
g auch als das Fulturelle Zentrum des Landes. Auch dort 
dtigten tere eine Angabl Grundftüce, die bon einem befon- 
m Komitee ausgefucht waren, Dem VBelbluß der Synode 
‚ab joll Sao Paulo die Stadt jein, in welcher unfer Lehrer 
mar eingerichtet werden joll. Seit Jahren it Diefelbe mit 
sen tbeoloatiben Seminar und unferer Vorbereitungsanftalt 


Die Weltitadt Sao Palo in Brafilten 


i Porto Megre verbunden geivefen — alfo drei Anjtalten in 
ner. 

A Nachdem tie uns eine Anzahl von diefen Grundjticen 
gefeben batten, famen wir eines Abends mit den Gliedern 
3 Spegzialfomitees zufammen und legten ihnen dar, was für 
ı Grumdjtüd pie benötigen, Dann ermunterten tote fie, etz 
e Umfehau zu balten, Sie erklärten fi auch dazu bereit. 
J Bet der Befichtiqung diefer Grumpdftüde fuhren vier au 
N einen wunderfehönen Vadeort am Meer, Wo die reichen 


‚hute aufanmenfommen, Viele Straßengebierte am biegenden 
Jer entlang fteben Wollfenfraterbotels dicht nebeneinander. 
Ne fehienen voll befeßt zu fein, In feinem andern Lande habe 


je fo etwas gejeben. 


bier eine bortreifliche Anlage fir eine VBorbereitiingsanftalt. 


Gotteshaus und Schule der Erlüfergemeinde in Sao Banlo (P. N. Strelomw) 


Na) Borto Alegre 

An Samstag, dem 19. Januar, begleitete uns Dr. Hafje 
per Luftiiff nach Borto Mlegre. Dort begrüßten uns viele 
Beier bei unferer Anfunft im Flugbafen. Wir wurden als 
bald zum ConcordiaeSeminar befördert, vo wir die herzliche 
Sajtfreundichaft Dr. Karl Nupps und jener Familie geniegen 
jollten. MS ivir auf dem Seminarplab anfamen, wurden mir 
bon der Juventude Luterana, dem Nugendbund, begrüßt, 
der gerade feine DijtriktsitBungen abhielt. Mehr al3 200 junge 
Leute waren zugegen und bereiteten uns einen überaus 
warmen Empfang. An Sonntagmorgen fand der Schluß= 
gottesdienst des Bundes in der Ehriftusficche (P. Walter 
Kunitmann) ftatt. Der Gottesdienit wurde in der por= 
tugteftichen Sprache gehalten, welche die ärmeren Leute 
vorziehen. Am Schluß des Gottesdienftes fand eine Furze 
Sejchäftsperfanunlung Statt. Sch hielt eine deutfche Are 
iprache, welche viele von den jungen Leuten veritanden. 
Für diejenigen, die des Deutjchen nicht mächtig waren, 
diente Prof. 2. E. Nebfeldt als Dolmeticher. Es war 
uns eine Crmutigung, die Tätigfeit diefer jungen Leute 
zu beobachten. Sie it ein qutes Zeichen für die Zukunft 
unjerer Arbeit im Brafilien. 


Die Diltriftsiynode 

An Sonntagnachmittag eröffnete der Brafiltanifche 
Diitrift feine Verfammlung mit einem öffentlichen 
Gottesdienit. Derfelbe var einzigartig. Der Gefang, 
die Gebete, die ganze Liturgie geiehahen- in der ports 
gtefiihen Sprache, ich hingegen predigte deutich. Da alle von 
ihnen Deutfch verjtanden, hatten wir feinen Dolmetjcher nötig. 

Die Verfanmlung vernahbm ein wohl ausgearbeitetes 
deutjches Neferat von P. %. Otten. Sein Thema var „Chrijt- 
lide Hausbhalterfehaft”. Ein quter Teil der Beiprechung fand 
in portugiefifcher Sprache jtatt, ebenfo fait alle Berichte und 
SGefchäftsperhandlungen. Lebtere Schlofien auch eine grimdfiche 
Beipredhung unjers Synodalbefchluges in bezug auf die neut- 
gejtaltung des Programms für die Ausbildung bon PBajtoren 
und Lehrern in fich. 

Die übergangsperiode 

Ich habe öfters die Sprachenfrage erwähnt. Unfere Kirche 

in Brafilien macht gegenivärtig diefelbe Übergangsperiode durch 
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tie unfere Gemeinden in den Vereinigten Staaten und Canada 
vor etlichen Jahrzehnten. Für uns bedeutete es der Übergang 
von Deutichen zum Enaliichen, in Brafilien vom Deutjchen 
zum Bortugieiifchen, in Argentinien Hingegen bom Deutfchen 
zum Spanijchen. Was für ein Segen tit es doch, daf die Kirche 
unfer3 Hetlandes nicht an eine geiviffe Sprache gebunden tft! 
Die Kirche predigt das Evangelium von Chrifto in irgendeiner 
Sprache, vie e3 die Umstände erfordern. Sie bequemt fich den 


RE 


Briies Fon W. Behnten und P. Harold Dtt wer- 
den von Dr. R. Halle und P. Victor Lchenbaner 
im Lufthafen von Porto Alegre, Braiilien, begrüsst 
Dafür ift uns das heilige PBfingit- 
in vielen Sprachen ein herrliches 


Bedürfnifien der Leute an. 
feft mit jeimen Predigten 
Vorbild. 

Wie fann die Kirche Feititellen, ob fie vor einer über- 
gangsperiode fteht? Dieje Frage befprach einst der jelige Dr. ©. 
E. Schmidt, langjähriger Seelforger der Gemeinde zum Heiligen 
Kreuz in St. Louis, Mo., auf der Synode in Fort Wayne im 
Nahre 1923 mit einer Anzahl von uns damals jungen Baftoren. 
Er jagte: „Wenn ich in die Häufer meiner Leute fam umd 
die Eltern zu ihren Kindern deutjch reden hörte, aber die Siinder 
ihren Cltern englijch antivorteten, da wußte ich, daß eine 
Übergangsperiode gefommen war, und ich bat meine Gemeinde, 
engliiche Gottesdienste und engliichen Unterricht in der Ge- 
meindejchule und in der Konfirmandenflajie einzuführen.“ Das 
var wetler Nat. 

Wir freuen ung, daß unjere füdamerifanijchen Briider fich 
dejjen bewußt find, daß fie vor einer joldhen Übergangsperiode 
jtehen. Diejelbe ivird es 
ihnen ermöglichen, die Ein= 
gebornen mit dem Gvans 
gelium bon Chrilto zu er= 
reichen. 

Dur die Beamten- 
wahl fanden im Brafiliant- 
ichen Diitrift einige NVeräne 
derungen ftatt, befonders in 
bezug auf das Präjesamt. 
P. U. W. Schneider wurde 
an Stelle von Dr. NR. Hafie 
gewählt. Die Verfanmlung 
danfte Dr. Haffe für die 
vielen Sabre des treuen 
und gewijjenhaften Dienftes, 
welchen er geleiftet hat. 
Dr. Hajje wird aber dem 
Dijtrift noch weiter dienen, 


P. U. W, Schneider, der neugewählte 
PBräfes des Brafilianiichen Diitrikts 
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nämlich in der Mifftonsarbeit im mittleren und nördlichen $ 
jtlien, als Redakteur der Zeitichrift A Igreja Luterana un 
Direftor der portugiefiichen „Xutherifchen Stunde“. 

Die Shnode Ihloß am Sonntag, dem 27. Januar, 
einen feierlichen Gottesdienst in der Chrijtusfirche, bei ive 
Gelegenheit die neugewählten und miedergemwählten Bea 
eingeführt wurden. 

Nah Schluß der Synode nahmen vie noch etliche Gr 
jticfe in und nahe bei Porto Alegre in Augenfchein. Eins 
diefen erjfchien uns bejonders pafjend zu fein. Hier wird ge 
werden, jobald das PBrojeminar don der Semtinar-Abtei 
getrennt ift. Wir gedenfen darüber einen eingehenden Be 
an das Direftorium der Synode abzuftatten. 

»iöge Gott auch in der Zufunft feinen reihen Segen 
das Werf unfers Brafilianifchen Dijtrifts legen. 

Sohn W. Behnkfen 


Dies und das 


| Am 31. Januar gelangte ein neues, zwölf Fuß 5 
Standbild von Martin Luther, die offene Bibel in den Ha 
haltend, ficher und unbeschädigt von Deutfchland auf 
Semmarplaß in Springfield, IM., an und wird dort ent 
erden, jobald das Fundament für dasfelbe hergerichtet ift. 
Statue tft von Friedrich U. Sötebier in Hannover, Deutfchl 
nach einem Gemälde von dem befannten Slünftler Lucas Ere 
hergejtellt worden. Sie wurde in Köln gegofien und 
4,652 Pfund. 

| Ein außerordentliches Erlebnis hatte fürzlicd P.® 
Sphvejter von der St. Baulsgemeinde in Nofeburg, Oreg. 
er fünf Generationen in einer Familie das heilige AL 
mabl in demjelben Gottesdienft reichen durfte. Die betreffe 
Berjonen waren die Ururgrogmutter Zouife Voigt, die ra 
mutter Anna Vogt, die Großmutter Dorothea Gortby, 
Mutter, Vera MeGhehey und ihr Sohn Donald Me&hehe‘ 

T P. Sohn Kavafch, der 52 Jahre lang der Chri. 
gemeinde in Hartford, Conn., gedient hat, hielt am 2. Deze‘ 
1956 jeine Mbfchiedspredigt und trat in den mwohlverdic 
Nuheftand. Sogar der Bizefonful Wejtdeutjchlands, Dr. 
hardt Lang, überjandte ihm in Anerfennung feiner Verdi 
um die Lutheraner Glicfiwünjche im Namen des deut 
Nanzlers Konrad Adenauers. 

“Als ein Schnellgug der Great Northern-Gifenbahır 
gewiljer Umftände ivegen um dreigig Stunden verfpätete 
daß P. Luther E. Nufjert nicht für den Sonntagsgottesdien 
feiner Gemeinde in Renton, Wafh., zuritcfehren fonnte, 
er den Bajjagieren einen Gottesdienft. Zur Zeit des Go 
dienftes fuhr der Zug gerade durch das fchöne Kasfadengel 
Wer weiß, ob der Geift Gottes nicht diefes oder jenes Her, 
folch unerivartete Weife mit feinem fräftigen Wort berührt 
den Neich Gottes näher gebracht hat? 

| Die nichtfirchliche Bevölferung unfers Landes be 
über 67 Millionen Leute. Das find mehr als in allen Ste 
iweitlich vom Miffifftppifluß wohnen. Unfere Landesbevölfe 
zählt jest über 170 Millionen Leute. 

N Unjere Synode wächjt um zehn Perjonen jede Stu 
die nichtficchliche VBevölferung hingegen un 120 per Sti 
“Sn den lebten zehn Jahren Haben wir nicht wenige 


TE Er Er EEE 


00 Eriwachjene in die Ghiedjehaft unferer Synode auf- 
en Dürfen. Man berechnet, daß ziviichen 35 und 40 Bro- 
unjerer Abendmahlsglieder aus nichtlutherifchen Heimen 
nen. 

I Unfere Kirche ift eingeladen worden, das Coangelium 
Norea zu tragen, ivo es an die 28,000,000 Nichtehriften gibt. 


Soldaten, die in Fort Sill, Dfla., jtationiert find, geniehen die Gait- 
ichaft unierer St. Johannesgemeinde in Laivton, die ihnen die Bequent- 
ten ihrer Gemeindehalle zuitellt. D. B. Hafemann ift OrtSpaitor und leiitet 

diejen jungen Männern geiltliche Bedienung 


T Es wird berichtet, daß unfer Yandesmilitär über 
Länder außerhalb der Vereinigten Staaten verjtreut ift. 
re Kommiffion für Heer und Xlotte hat vollauf zu tim, 
unferer lutherifcehen Militärjugend in Verbindung zu 
en und fie geiftlich zu verjorgen. Wir fügen etliche Bilder 
auf welchen dies Liebeswerf veranfchaulicht wird. 


| 
\ 
| 


vien aus der Pazifiihen Flotte im Lejezimmer unjers neuen Zentrums 
für Militärperfonal in San Diego, Galif. 


T Im vergangenen Jahr haben unjere Chrijten die Summe 
$11,723,567.22 für Mifftonsarbeit gefammelt. Dies be- 
et eine Zunahme von $3,512,769.35 über das Nahr 1955, 
etiva 45 Prozent. Doc) wurde das geftecdte Ziel nicht ganz 
icht. E38 fehlten neun Prozent von der gewünfjchten Summe, 
T Steine Gemeinden — feine Beiträge. Das Fleinfte 


Woimmer möglich beiuchen uniere Soldaten und Matrojen die Gottesdienite in 
unjern Gemeinden. Dieje Gruppe war in der Immannelsfirhe in Dceanjide, 
Galif. (P. Roy Geld), zu Gaite. Flottenfaplan %. Dreith iteht KinfS der jechite 
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Gemeindlein in unferer Synode, die Teinitatisgemeinde in 
Epaniton, WYo., die nur zwei Abendmahlsglieder zahlt, hat 
Ducchfehnittfih $34.14 für Synodalzivede beigeiteuert. Die 
fleine Trinitatisgemeinde in Briltol, Tenn., hat durcchjchnittlich 
527.24 und die Zionsgemeinde in Mvilla, Ark., Ducchjehnittlich 
933.73 beigetragen. Warum fönnen die größeren Gemeinden 
nicht desgleichen tun? 

T Weil fo viele neue Miffionen gegründet ivorden find und 


Armeelaplan Eduard 9. Ahlemeyer macht einen Krantenbejuh im Wilitär- 
bojpital in Yokohama, Jaran. Unjere Kapline dienen aud) jolhen als Ratgeber, 
die fie um geiltlihe Beriorgung bitten, weil jie feinen Seelenhirten Haben, der 


fih ihrer annimmt. Selbitveritändfich it Yarbe vder Najie fein Hindernis in 


diejer Liebesarbeit 
U,S. ARMY PHOTO 


Sotteshäufer bedürfen, erbittet jicd unjere Synode Darlehen 
für die Kicchbaufafie. Solche Darlehen, die auf zehn Jahre 
gemacht iverden, haben einen Zinsfuß bon vier Prozent; auf 


fünf Sabre, 31% Prozent; auf 60 Tage, 3 Brozent. 
CT Aus Japan wird berichtet, daß 13,000 Japaner zivei 
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" Iunenüicht der Amtsitube der „Lutheriichen Stunde” in Japan. 


Der gemiichte Chor der Lutheriihen © 
Kineiiihen Sprade. P. Delbe 


Glieder der Mount Calvary-Gemeinde in Balakhaf auf den Philippinen lanjhen der Sendung der 


Lutheriichen Stunde von Manila. 


der Korrefpondenzfurje der „Lutherifhen Stunde“ vollendet 
haben und daß in Tofyo allein etwa 1,500 Berjonen um die 
heilige Taufe gebeten haben. „Die Ernte ift groß; aber wenig 
jind der Arbeiter.” Die beigegebenen Bilder geben einen Ein 
bli€ in den duch die „LZutheriiche Stunde“ gejtifteten Segen. 

C Dan hat berechnet, daß 72 Prozent der Mitglieder un= 
jerer Shnode in 17 Diitriften der Synode im mittleren Weiten 
unjers Landes wohnen. In unjern übrigen 15 nordamerifani- 
ihen Dijtriften befinden jih aljo nur 28 Prozent unferer 
Glieder, aber gerade in diejen Diitriften haben wir im ber- 
gangenen Sahr einen Zuwachs von 65 Prozent erfahren dürfen. 

Sn bezug auf den „Martin Luther” -Film in Chicago: 
&3 ijt jest ein Komitee von 33 protestantischen Kirchenleitern 
ernannt worden, welches in Wafhington PBroteft erheben wird 
gegen die Weigerung der Ferniehitation WGN in Chicago, 
diejen Film aufzuführen. Die Anklage lautet auf ungerechte 
Barteilichfeit, die gejeglich verboten iit. 

“In Chicago fand fürzlich eine Debatte unter den römifch- 
fathofiihen Theologen jtatt, ob die Mutter Maria vor ihrer 
„Himmelfahrt“ den zeitlichen Tod gejchmecdt habe oder nicht. 
Die meiiten hielten dafür, daß jie moh! die natürliche Seite 


Sie verfügt 
über eine Liite von 400,000 Namen und NAdrejien von Hörern der Sendungen. 


P. Delmar Glod, gegenwärtig auf Urlaub in Florida, jist vorne reits 


Dies iit der einzige Nundfunfapparat in diejem Dorf 


des Todes durchgemacht habe, aber der fträaflichen Seite 
Todes enthoben wurde. Ein Sefuitenvater berichtete, daf 
Bapit auf diefe Sache nicht eingegangen jet. Man wundert 
wa3 diefe Leute eigentlich denfen. j 

“ Die Miffionsfiga Lutherifcher Frauen (LWML)\ 
im vergangenen Jahr in ihren Scherfleinfäjtchen die Su 
bon $145,000, mit welchen dürftigen Miffionsgemeinden 
geletitet wird, gefammelt. Sie bejteht aus 4,221 Vereinen 
172,361 Gliedern. Unlängjt jteuerte fie $5,000 für die 
jtonsgemeinde in Zacapa, Öuatemala, bei. Der Lofalvereri‘ 
St. Baulsgemeinde in Dolton, IU., der etwa 350 Gfieder 7 
jammelte $1,050. 

TC Ein Bifchof der Epiffopalfirche in Arfanfas fchlug, 
Gemeindejchulen innerhalb diejes Staates zu gründen. Er! 
bin auf den großen geiitlichen jfowoh! als afademijchen Ve 
den jolche Schulen der Jugend bieten, und jprach die Hoff 
aus, daß mehr und mehr Gemeinden es möglich finden wit 
folche Schulen einzurichten. Diefen Segen haben wir 
längjt erfannt. 

“ Unjete Brüder in Nord-Dafota jind dabei, ein uf 
iches Ferienlager (Bible camp) ins Leben zu rufen. Dat 


Die neue Gemeindehalle der Trinitatisgemeinde in Urbana, FU, 
(P. €. Hahn) 
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En Men m 


utheraner DE 9 


se 


ja, iibt ji Für eine Sendung im der 
Werk auf -diejer großen Iniel » 


findet fich in der Nähe der Stadt Big Bend. Man hofft, daß die 
Cmrichtung des Yagers bis zum 1. Sunt fertiggeftellt jein wird. 
Eine Reihe von Anmeldungen find jehon für die Zeit vom 
15. Suni bis zum 15. August eingelaufen. 


Anficht des Staufees durd) das „Bildfeniter” as 
Ehlaal deS „Bibellagers” bei Garriion, N. Daf. 


C Zutheraner in den Vereinigten Staaten haben 2,847,313 
Prund Meidung für die Lutberifche Welthilfe beigefteuert. Im 
Monat Dezember wurden 3,463 Tonnen Lebensmittel, Slei- 
dung, Bettzeug und Nähapparate im Werte von $1,753,945 
nach acht Ländern Miens und Guropas verfandt. „Wer fich des 
Armen erbarnet, der leihet dem Herrn.” 

T Der re hatte am Schluß des 
Fisfaljahrs feine volle Quote fir das Werf der Shynode um 
etivas iiber $11,000 verfehlt. Darauf beichloß das Direktorium 
des Diftrifts, diefe Summe aus der Diftriftsfafje zu nehmen 
und jomit diefe Verpflichtung voll und ganz zu erfüllen. Der 
Oflahoma-Diftrift berichtet gleichfalls, daß ex jein Ziel erreicht 
bat. Zu diefer Leiftung trug die Gemeinde in PBryor durch- 
ichnittlich 853.78 per Abendmahlsglied bei, die Redeemer- 


dernplid auf die neulich erworbenen Gebäufichkeiten des „Bibellagers" am Garrilon-Staniee in Nord- 
Dakota, welches von Lutheranern diejes Staates gefauft worden ilt und nun nemeingerichtet wird. 
hofit, daß es bis zum 1. Juni fertiggeitellt jein wird 


an 


Gemeinde in Tulfa $33.17 und die Prince of Peace-Gemeinde 
in Tulja $33.16 

T Die 99 Jahre alte Gemeinde zum Heiligen Kreuz in 
St. Louis (PP. B. König und 8. W. Ott) hat gegenivärtig an 


Da. (P. $. Köhler) 


Das neue Gotteshaus der Nazaretigemeinde in Hopewelt, N 


die SO Griwachfene und 44 Kinder im I, 
Die allermeisten von diefen Erwachjfenen find bon einer Ge 
meindearbeiterin und einem Mifftionsfomitee gejammelt ivor- 
den. Weizen wächlt auch auf alten Zeldern. D.%.6©. 


Bur kirchlichen Chronik 


Ein neues Mifttionsfed, Das „Ev.-Luth. Gemeinde 
Blatt“ teilt mit, daß man fürzfich auf Neuguinea, der ziveit- 
größten Sniel der Welt, beim Suchen nach Petroleum einen 
bisher unbefannten Negerjtamm, etiwa dreitaufend an der Zahl, 
entdeckt hat. 

Männer und Frauen find über jechs Fuß groß und wohnen 
in einem Tal, das von hohen Bergen umgeben tit. Sie gehen 
nackt, tragen nur einen Lendenfchuß und haben einen jehr 
jtarfen Körperbau. 

Alle ihre Werkzeuge find von Stein. Ihre Waffen find 
PVfeil und Bogen, ein langes Steinmeffer und eine Steinart. 
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10 EEDEr ‚Putheranı Sin 


Sie tragen al3 Schmuck PBerüden, die fehr Fünftlid von Men 
jhenhaaren gemacht find. 

Seder Mann bat fieben Frauen und zahlreiche Kinder. 
Feuer machen fie duch Reibung von Bambusitäben. Sie leben 
bom Ackerbau und effen Fiiche und Wild. Jede Familie baut 
Süffartoffeln, Zucerrohr, Tabaf und Spargel. Sie fennen 
den Kannibalismus nicht. 

Ihre Sprache veriteht jo weit niemand, der nicht zu dem 
Stamm gehört, felbjt nicht die Nachbarvölfer. Auf der Iniel 
Neuguinea hat man bis jeßt 86 verjchiedene Sprachen entdect 
mit ebenfo vielen Dialeften. Wohl bald wird auch zu Ddiejenm 
einfamen Negerjtamn das Evangelium fommen. Denn hat nicht 
auch Hier Gott ferne Auserwählten? 

Die Epiphaniaszeit Tiegt nun wieder hinter uns, St fie 
für ung Mifftionszeit gewejen? Haben wir, die Gott auch zur 
Erfenntnis jenes Heils gebracht bat, uns durch fie dazu 
beivegen lafien, ivieder eifrig für die Heidenmilfton zu beten 
und zu geben? 

Wo immer uns Gott die Tür zur Miffton öffnet, wollen 
vier in SRefu Namen jein rettendes Evangelium predigen. Das 
it fein guter und gnädiger Wille. le 

Zum Breife feines VBolfes Israel. Wie das „Ev.-Luth. 
Gemeinde-Blatt“ mitteilt, gibt eg in Nordamerifa etiva Hundert- 
taujend Sudencriften. 

Das ilt gewiß eme fleime Zahl im Verhältnis zu dem 
Sejamtjudentum in Amerifa. Auf je jechzig FSuden, die das 
Evangelium von ich mweifen, fommt mur ein Sudenchriit. 
Diejer PBrozentjaß ijt aber nicht geringer als der, den man 
in der Heidenwelt findet. Auch find wohl nicht folche Nuden= 
criiten mitgerechnet, die fich chriftlichen Gemeinden ange 
fchloffen haben und ganz im jtillen ihres Glaubens an Chri- 
ftun leben. 

63 gibt ficchlicde Gruppen in unferm Lande, die ftch die 
Sudenmijfion zur befonderen Pflicht machen. Dieje bezeugen, 
daß diefe Million troß großer Schivierigfeit nicht vergeblich ift. 
63 finden fich immer etliche Juden, die ihr Heil in Chrifto 
juchen und auch finden. 

Schon zur Zeit der Apoftel war die Verjtodung unter den 
Suden jo groß, daß ficd zum Beijpiel en Paulus zu den 
Heiden wandte, um ihnen Chrijtum zu predigen. Dennoch 
fanden fich in der damaligen Zeit immer auch Judenchriften. 

E3 gibt auch in unferer Kirche Gemeinden, die jich die 
Miffton unter den bei ihnen mwohnenden Juden zur Bflicht 
machen. &3 find die Großjtadtgemeinden, die in ihrem Leben 
und Gejchäft viel mit Juden verfehren. Sp hat eine uns be= 
fannte Gemeinde in einer Stadt eine ganze Anzahl Juden für 
Ehriftum gewonnen, und diefe dienen ihrem Heiland als 
Gemeindemitglieder zum Teil mit vorbildfihem Fleiß. 

Vergeifen wir nicht, wie nötig unfer perjönliches Zeugnis 
für Chriftun ift. Eine Gemeinde und Sirche wächit vor allem 
dadurch, daß die Mitglieder felbit mit ihrem Baitor und Lehrer 
das Evangelium ausbreiten. SR 

Ein Yutherifcher Miffionar mag in China bleiben, Man 
bat in leßter Zeit viel über den futherifchen Wiffionar Paul 
Macenfen von der ULCA berichtet. 

Miffionar Madenfen gehört zu den fieben Amerifanern, 
die von den Kommuniften in China feitgehalten werden. Er 
farı 1950 nad China und wurde im nächiten Jahr feitge- 


nommen. Sm Sabre 1952 wurde er zu einer Gefängnisitra 
von fünf Sahren verurteilt, angeblich weil ex fire fein Heimat: 
land Propaganda gemacht hatte. Soweit man iveiß, ift er d 
einzige Milftonar aus unfernm Lande, den man im China nc 
gefangenhält. | 

AS vor furzenı Berichterjtatter im Interejfe ihrer Ze 
tungen nach Ehina reiten, machte es jich einer diefer Männ 
zur Aufgabe, über Madenfen nachauforjchen. 

Er fand ihn auch in einem Staatsgefängnis, wo die B 
börden es ihn erlaubten, mit ihm zu reden. Wie der VBerich 
erjtatter feiner Zeitung drahtete, joll Macdenfen gejagt habe 
die Macht der Neligion nehme jekt in China in vielen Kreifi 
eher zu als ab. Er fönne fich daher jet noch nicht entfchließe 
ob er in Ehina bleiben oder nach jenen Vaterland zurite 
fehren wolle, wenn jeing Strafzeit am 7. März zu Ende fomm 
Alles fomme natürlich darauf an, wie fich die Behörden ; 
ihn jtellen; doch habe man ihn und feinen amerifanifchen Mi 
gefangenen eine „Yurusbehandlung” (luxury treatment) 31 
fommen lafjen. 

Sollte China der chriftlichen Miffton tvieder zugangli 
gemacht werden, jo wird ohne Zweifel das Gvangelium do 
große Frucht zeitigen. 

Beten wir ernitlich die zweite Bitte des heiligen Vate 
unfers. LM. 

Die geistliche Not der Chriften in Ungarn. Die Zeitung: 
haben im den leßten Monaten viel über die große Teiblic 
Not der Leute in Ungarn berichtet. 

Weniger ift aber auf die geiitlihe Not der dortige 
Chrijten aufmerffan gemacht worden. Ungarn ift zum größte 
Teil römifch-fatholiich, weil die römische Kirche zur Zeit d 
Neformation das Evangelium dort mit aller Gewalt verfolgt 

Später gelang es bejonder3 den Neformierten, in Inga 
Eingang zu finden, und von den dortigen PBrotejtanten fü 
die meilten heute noch reformiert, obiwohl fie fich gewöhnli 
„ebangelijch” neımen und zumeiit eine „unierte” Stellung ei 
nehmen. 

&3 gibt in Ungarn aber auch jolche, die ftch jtarf Kutherif 
fühlen und jich an die Mugsburgische Konfeffton halten. 

Da die Römischen den Kommumiften jtarfen Widerjtan 
leijteten, wurdehı fie, oder wenigstens ihre Leiter, von dD 
fommuniftifchen Negterung jtarf unterdrüct. Etwas mäßig 
zeigte ich die Negterung aber den „Evpangelifchen“ gegenübe 
wenn auch Solche „Lutheriichen” Bilchöfe, die ftch den Kon 
munijten widerjeßten, ins Gefängnis famen. 

Wie aus den jebt aus Ungarn fonmenden Mitteilung: 
hervorgeht, tpill der Kommumsmus jeßt aber die „SKixchlicher 
in der Musübung ihrer Neligton nicht länger jtören, jolanı 
fie nicht den Kommuniiten Wipderftand Teiften. 

Die Lage der Kirche in Ungarn Scheint der Lage der Kirc 
in Nußland jehr ähnlich zu jein. SER 

Alte Kirchen. Der Lutheran berichtet von einer alt 
Kirche, der St. James Church in Smithfied, Qa., die mo 
neulich ivieder repariert und zum Teil neugebaut dat. © 
Koiten beliefen fich auf $200,000. 

Die Kirche gehört den Epiffopalen und wurde, ivie mo 
anninmt, im Sabre 1632 erbaut, gehört alfo zu den ältejte 
Kirchen in unferm Lande. In dem Jahr ftarb befanntlich ai 
dem Schlachtfeld bei Lüben der große Schwedenfünig Gufte 
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‚itglieder. Noch immer aber werden in diefer alten Kirche 
Jottesdienste gehalten. 

' Bieierlei fam uns in den Sinn, als wir das Bild be 
‚achteten. Zunächit dies, wie jchön, weihevoll und firehlich diejes 


‚te Kirchlein ift. Neift man durch England, jo fieht man Hun- 


Werden wohl die modernen, zeitgenöffifchen Kiccehenges 
Aude nach Sahrhunderten den Nachfommen fo gefallen ivie zum 
Deifpiel die St. James-Kirche in Smithfield oder die alte 
tloria Dei-Kirche in Vhiladelphia? In Athen, Griechenland, 
hurden fünfhundert Sahre vor Chriito Tenipel errichtet, Die 
loch heute von gejchmackdvollen Baumeijtern aufs höchjte be= 
yundert iverden. Bauen ir ja, wa3 bleibend mwindevoll- 
techlich zit! 

Buden fragt man fich auch, ob es immer weise tt, wenn 
an die Kirchen aus alten Stadtteilen nimmt und fie dorthin 
'erpflangzt, wo fich neues Volk findet. Hier gilt wohl auch das 
deilandiwort: Das eme fol! man tun und das andere nicht 
interlajjen. Die Nömifchen und Epiffopalen feheuen fich davor, 
bhre Kirchen zu jchliegen, wenn jich ein Stadtteil verändert. 

Hier in St. YouiS wird noch immer in der alten Drei- 
-inigfeitsficche Gottesdienst gehalten. Die Umgebung ift anders 
jeivorden, aber die Gemeinde halt jtand. Vs alle 

This Day. So nennt fich das befannte Blatt, das in unfern 
reifen etiva die Stelle der alten „Abendichule“ einnimmt, aber 
och viel jehöner ijt als jenes beliebte alte Familienblatt. 

63 ijt jeßt der Leitung gelungen, die Leferzahl auf mehr 
[3 bunderttaufend zu bringen. Die Lejer gehören zu allen 
futherifchen Kreifen unjer3 Landes, aber auch Leute aus nicht» 
hutherifchen Kreifen lejfen e3 mit großem Interejje und Nuben. 

Bon einen religiöfen Brefjeverband wurde den Blatt neu 
lich der höchite Preis zuerteilt joiwohl wegen jeiner gejchnad- 
vollen Ausftattung als auch wegen jeines gediegenen Inhalts. 

Segt wird es hier in St. Louis auch auf dem öffentlichen 
Birchermarft verfauft und findet dort viele interefjterte Lefer. 

This Day ijt fein Siiechenblatt im eigentliden Sinn. Neli- 
iöfe und theologische Fragen werden daher darin nicht behan= 
delt. Doch tft es ftreng chriitlih und paßt fich aufs Dejte für 
den chriitlichen Familtenabend, weil fich dort Lejeftoff für Kin- 
der und Erivachjene findet. 

Wir möchten das Blatt aufs wärmfte empfehlen, wo es 
toch feinen Eingang ins Heim gefunden hat. Hat man e3 ge= 
(efen und iwill man es nicht mehr, jo gebe man e3 ab an Freumde 
und Nachbarn. Sie werden dafür dankbar fein. 

Heute findet jich viel Nachfrage nah Religion. Wan hat 
darüber mit dent Ausdrud “Good Luck-Neligion“ gejpottet, 
weil offenbar viele nur deshalb nach Neligion fragen, weil die 
mancherlei Trübjal unferer Zeit fie mit Angjt erfüllt. 

Aber jollte man nicht auch jolchen mit wahrer Neligton 
entgegenfommen? Das jchöne Familienblatt This Day dürfte 
vielen dazu verhelfen, daß fie nach dem fragen, ivas ihnen für 
Zeit und Giwigfeit nottut. FT M. 


Srüchte der „Lutherifchen Stunde” in Indien 
Die Rumdfunffendungen, mittels derer tvir in der Landeg- 
Iprache den Bölfern Chriftum bringen, werden von uns felbft 
in unferer Amtsitelle in Madras vorbereitet und auf Schall- 
platten übertragen. Sie tragen den Namen „Sathya Satehi” 
und wurden zum erjten Mal am 21. März 1956 über Nadio 


Ceylon ausgejfandt. Die erften beiden Sprachen, welche toir 
benusten, waren Tamuliich und Malayalam. Wir benuben die 
japaniiche Darjtellung des Fernfehprogramms “This Is the 
Life”, um das Gvangelium von den Gefichtspunften des täg- 
lichen Lebens aus zu veranjchaulichen und vorzutragen. Diefe 
Weife ijt in Indien neu. Unfer tamulisches Programm findet 
jeden Montagmorgen von 9.45 bis 10 Uhr und in der Mala- 
Halanı-Sprache jeden Mittwochabend von 9.45 bis 10 Uhr ftatt. 
Das engliiche Programm ivird gewöhnlich von 9.30 bis 10 Uhr 
abends ausgejfandt. Für diefe drei Programme benußen toix 
Nadio Ceylon, aber wir haben auch Sendungen über Radio Goa 
in engliicher und etlichen indifchen Sprachen. Unfere Sendungs= 
zeit über Radio Ceylon ift nicht die befte, joiweit die Hörer in 
Betracht fonımen, und wir fünnen uns nur freuen, daß die 
Hörer diefe Sendungen wertfchäben und ihre Würdigung der- 
felben auch brieflich bezeugen. 

Ein Hörer der Malayalam=-Sendungen jchreibt: „Wie 
babe ich mich doch gefreut, über Nadio Ceylon ein Programm 
in meiner Mutterfprache zu vernehmen! &3 war vielleicht nur 
Batriotismus, der mich zum Hören beivog, aber nach Beendigung 
des Programms fam ich zu der Überzeugung, daß mich Gott 
zum Hören angetrieben hatte. Und als ich hörte, wurde ich 
hoch erfreut. Der Nedner behandelte gerade mein Leben. Ic 
war Schon forwtefo um dasjelbe beforgt, weil ich ein unge 
borfamer Yusreißer bin, aber eure Brogramme find mix behilf- 
lich gemwejen, mein Leben bejjer zu verjtehen und den Weg der 
Erlöfung zu wandeln, den ihr mir gezeigt habt. Bitte, fchiet mir 
alle eure Literatur, fo daß ich zu Haufe diefe wunderbare Liebe 
Gottes zu mir böjen Sünder forgfältiger ftudieren fann. Ich 
werde jeden Mittwoch bei meinem Nadio jein, ivenn die Zeit 
für eure Programme da tft. Gott jegne euch, damit ihr die 
herrliche Arbeit fortführen fünnt.“ Ein Hörer der tamurlifchen 
Sendungen fchreibt jo: „Sch höre euren ‚Sathya Satdhi‘-Sen= 
dungen jeden Montagmorgen mit großer Freude zu. &3 ber- 
hilft mie zu einem bejjeren Berjtäandnis Seju Chriiti. Obivohl 
ich ein Hindu bin, jo möchte ich doch gern an eurem Norres 
fpondenzfurfus teilnehmen.” Ein anderer: „ES freute mich fehr, 
euer ‚Sathya Satchi‘-Brogranım über Radio Ceylon zu hören. 
Bitte, jchreibt mich für den Sorrefpondenzfurfus ein.“ Emm 
dritter: „Euer ‚Sathdya Satchi‘-Brogranım hat mir zu feiterem 
Ölauben an die Vergebung meiner Sünden durch Jefum Chri- 
ftum verholfen. Wegen meiner ungewöhnlichen Arbeit fann ich 
nicht zur Sicche fommten, aber eure Programme find mir eine 
große Hilfe. Bitte fchieft mir alle eure Literatur.” Ein bierter: 
„Sch bin zömifch-fathofifh und zivanzig Sabre alt. Vor einigen 
Tagen hörte ich zum eriten Mal eure Sendungen ‚Chrijtus für 
alle Bölfer‘. Sch fchäbe die Predigten fehr hoch und habe mir 
vorgenommen, diejelben jede Woche mitanzuhören, weil ich die 
Lehren unfers Heilandes Jeju Chrifti bejjer verjtehen fann.“ 
Und noch einer: „Dies ift ein abgelegenes Dorf, in welchem ich 
wohne, und ich bin der einzige EChrift in demfelben. Da fich 
bier feine Kirche befindet, jo höre ich jeden Abend mit Freuden 
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zu und nehme teil an den Gefängen und Gebeten. Ich weiß 
nicht, was ich tun würde, wenn es feine jolche Nadiogottes- 
dienjte gäbe. Gott jegne euch und helfe euch, damit ihr dies 
Werk fortführen fünnt. Ich habe eure Hilfe nötig und bin 
euch für diejelbe dankbar.” % © Steinhoff 


Zum 350. Geburtstag Paul Gerhardts 


Mit 1957 Hat daS „Gerhardt- und Burtehude-Nahr” be- 
gonnen, Die evangeliche Kirche, die evangelifchen Gemeinden 
follten den doppelten Nubilaumsanlaß wahrnehmen, um fich 
eines dichteriichen und mufifaliichen Erbes zu vergewijjern, bon 
dem fte mit jelbjtveritändlicher Gelafjenheit feit Dreihundert 


Paul Gerhardt (1607—1676) 


Dahren zehren. Vergewijjern: das heißt, einmal zu prüfen, 
was bon den fünjtlerifchen Werfen der beiden Männer des 
17. Sahrdundert3 wirflich noch gewußt, gejchäßt, geliebt und 
gebraucht wird. 

In Falle Gerhardt, der uns zunächit angeht — der Dichter 
ivard vor 350 Sahren, am 12. März 1607 geboren — dürfte 
eS jich jo verhalten, daß etiva ein Drittel feiner rund 130 Lieder 
und Gedichte zivar inımer noch im Gejangbuch jteht und natür- 
lich auch zur gegebenen Zeit gefungen wird, ohne daß Diefe 
Texte jedoch die Würdigung erfahren, die jte fo jehr verdienen. 
Raul Gerhardt, könnte man fagen, tft jo befannt, daß er im 
gleichen Maße fait unbefannt it. Natürlich gibt es noch eine 
Anzahl evangeliicher Chriiten der älteren Generation, die im= 
ftande find, ein halbes oder ein ganzes Dußend bon Gerhardt- 
Liedern auswendig herzufagen. Und mindeitens „Befehl du 
deine Wege” und „DO Haupt voll Blut und Wunden“ werden 
auch jüngeren Menfchen einigermaßen fejt im Gedächtnis jiten. 
Ganz allgemein hat aber leider die Freudigfeit und Fäbigfeit, 


geiftliche und dichterifche Texte fich gedächtnismäßig anzueigne 
nachgelaffen. Wenn das Gerhardt-Jubiläum dazu beitrag 
fünnte, den evangelifchen Chriften Mut zun Lernen bon Ge 
bardt-Liedern zu machen, fo hätte e3 feinen Sinn fchon erfül 

Baul Gerhardt var nicht der fruchtbarite, wohl aber i 
bedeutendfte Liederdichter der evangelifchen Kirche in deutfch 
Landen. Männer vie Nift oder Schmold haben ihn, was i 
Dahl der Lieder betrifft, bet weitem übertroffen. Gerhardt - 
auch das zeichnet ihn vor jenen Kunftgenojjen aus — W 
ungemein |parfam und zurückhaltend in feiner Produktion. | 
fcheint überhaupt nicht an fo etwas wie Erfolg oder Ruf 
gedacht zu haben, im Gegenteil, er mied derartige Verfuchung 
ängjtlich. Zufammen mit fenem Freund, dem Kantor Soha 
Grüger, und fpäter mit deifen Nachfolger Ebeling veröffentlid 
er feine Lieder in dejjen Berlinifchen Gefangbuch: alfo veritre 
unter vielen andern Beiträgen. Erjt die lebte Ausgabe vw 
eine jelbitändige „Gejamt-Ausgabe”; fie erjchien im Sal 
1667, furz bevor der Dichter von Berlin nach Lübben 
Spreeivald überfiedelte, wo er — ein einfamer Mann — fc 
1676 jtarb. 

Aus dem Ffurjächliichen Städtchen Gräfenhainichen Ita 
mend, hat ex jich Doch bei ziveimaligent Aufenthalt in Berlin - 
1643/51 und 1657/68 — im Märfifche eingelebt, ungeach 
der bitteren Tatjache, daß der Große Kurfürst, fein Yandeshe: 
ihn im damaligen Berliner „Kirchenfampf” aus dem Aınte ftic 
Eine von Grund aus milde und friedfertige Natur, dat Gerhan 
in diefem SKonflift dennoch eine führende Nolle gefpielt, aus t 
er, als man ihn nach Lübben rief, ftill und ohne Groll ivier 
ausfchted. Dofumente jener für ihn fcehweren Zeit — Dopp: 
jchiver, da er damals auch feine Gattin verlor — find jei 
theologischen "Gutachten, jene Predigten und bor allen jei 
viel zu wenig befannten Briefe. „Ein fleines berfinifc 
Leiden“ nannte er ritcblicfend diefe Fahre, und ficher Dad 
er bon feiner im Kampf bezeugten Standhaftigfeit ebenfo 
jcheiden wie bon der dichterifchen Ernte, die fie ihm eine 
tragen hatte. 

So entspricht fein Charafterbild durchaus nicht den viel 
pompöfen, hochttabend wortreichen Figuren des damaligen geif 
gen und religiöfen Xebens; man muß ihn eher den „Stillen 
Lande“ zurechnen; Männer ivie Terjteegen oder Spee find fei 
eigentlichen ©eijtesgefährten. Ausdrüclich genährt hat ex 
an der Theologie Martin Luthers und an den — leicht 3 
Miyitif neigenden — Erbauungsichriften des damals Hocha 
jchästen Sohann Arnd. Seine Wirfung auf die Zufunft iv 
außerordentlich, fie war fo,’ wie er fich’S nie hätte traum 
laffen; tft doch die deutfche Lyrik des 18. und 19. Sahrhunden 
ohne die tief geheime Anregung Baul Gerhardts faum zu denfe 
insbefondere ift Goethe weithin fein Schuldner. Sa, bis in i 
Dichtung unferer Sahrhundertmitte reicht fein Einfluß: nicht n 
Nudolf Merander Schröder und Jochen Klepper haben danfb 
fich zu Gerhardt befannt, auch Gottfried Benn, der im M 
vorigen Jahres verjtorbene Berliner Dichter, Fannte und Fiel 
Gerhardt, wie ferne Gedichte bemeifen. 

Darum Sollte endlich — fowohl im Bereich der Gemein 
als auch der Literaturfunde — damit Ernft gemacht werden, d 
Baul Gerhardt wirklich der mwefentliche vor-Goethejche deutf: 
Lhrifer gewefen iftz jollte ihm endlich der Nejpeft exivie] 
iverden, den er nicht nur als Chrijt und Theologe, jondern au 
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3 Dichter verdient; jollte jich unfere Liebe zu Paul Gerhardt 
ein ausdrüden, daß wir ihn, der damals mit neuen Zungen 
>» frohe Botjchaft verfündete, mit neuen Mugen anjehen und 
‘en. &3 fünnte wohl jerm, daß uns dabei immer wieder einmal 
2 Augen übergehen vor Überrafchung und Ergriffenheit. 


Cpvangelifcher Brejfedienft 
Glänzende Lafter 


So Schon und wohltuend es it, wenn Menfchen einen ehr- 
ren Wandel führen, jo dürfen tpir uns dennoch dom Schein 
ct trügen lafjen. Nicht alles, was vor Menfchen glänzt und 
‚eißt, ijt deshalb auch Gott angenehm und gefällig. Der be- 
hnte Kicchenlehrer des Altertums Auguftin hat einmal gejagt: 
Die Tugenden der Heiden find glänzende Xafter.“ Und mit 
‚echt. Einen fehönen Glanz haben fie allerdings. Wenn ein 
eide jeinen Mitmenschen oder jeinem Vaterland einen großen 
tenjt erweilt, dann fteht daS vor Menfchenaugen ebenjo edel 
nd nobel aus, al3 wenn es bon einem Kind Gottes getan 
‚are. Und wenn ein Heide einen Armen eine Gabe jpendet, 
» famın fich der Arme ebenfoviel damit faufen, als wenn er 
‘ejelbe von einem gläubigen Sind Gottes befommen hätte. 

| Aber vor Gott beiteht dennoch ein gewaltiger Unterfchted 
wijchen beiden Gaben. Gott fieht das Herz an. Um ihm 
ngenehm und gefällig zu jein, muß ein Werf aus denı Glauben 
nd aus der Liebe fliegen. „Ohne Glauben ift es unmöglich, 
sott gefallen“, jagt die Schrift (Hebr. 11,6). Dem Sinn des 
atürlichen Menfchen it das freilich zuwider. E83 ärgert ihn. 
er Menfch pocht auf feine Werfe, hofft jich mit denfelben gar 
te gnädige Gefinnung des unbefannten Gottes und den Himmel 
u verdienen. Aber jo jteht e3 gefchrieben. Nur Chriften fünnen 
ute Werfe tun. „Ohne mich Fönnt ide nichts tun“ (805. 15,5). 

E3 ijt jeher wichtig, daß wir Ddiefe Wahrheit immerfort 
eberzigen, nicht nur in bezug auf das gewöhnliche Chriften- 
eben, jondern auch im Hinblid auf die Erziehung der Jugend. 
3 gibt in unfern Tagen allerlei Sugendbeiwegungen, die den 
iwect haben, der Jugend emen guten Charakter zu geben. 
benfo hören vie des öftern, wie die Zogen auf ihre Ehrbar- 
eit und Wohltätigfeit pochen. Vor Menfchen haben folche 
Berfe einen hellen Glanz. Die Tageszeitungen berichten über 
tejelben mit rihmenden Worten. Yaifen wir uns aber nicht 
adurch verblenden. Freilich ift Wohltätigfeit und außerliche 
Shrbarfeit jeitens der Unchriften auch ein Vorteil für Die 
Kenfchheit. Wo feine bürgerliche Gerechtigkeit beiteht, da fan 
3 auch fein friedliches Zufammenleben der Menfchen geben. 
(ber infofern man verfucht, Charafter ohne das Evangelium zu 
ilden, ilt alles Bemühen fruchtlos. Was vor Gott Wert und 
ottes Wohlgefallen haben will, muß aus dem Glauben an 
ejum Chriftum fließen, jonjt ift es nur ein glänzendes XYafter. 
Alle Pflanzen, die mein Himmlifcher Vater nicht gepflanzet 
at, die werden ausgereutet” (Matth. 15,13). 

Aber auch nicht alle Werfe der Chriften gefallen Gott. &3 
ommt auch bei ihnen auf daS Herz, auf den Beiveggrund an. 
Benn 3.8. ein Gemeindeglied feinen Beitrag nur deshalb gibt, 
m fich einen Namen zu machen oder damit es nicht bejchämt 
aftehen muß, wenn der jährliche Finangbericht erjcheint, dann 
aben jolche Gaben vor Gott nicht den geringjten Wert, felbit 
yenn fie vor Menfchen glänzen und gleigen. Die Werfe, die 


der große Weltrichter einit am Jüngsten Tag als gute Werfe 
rühmen wird (Matth. 25, 34— 836), find die Werfe, die ihm 
zu Ehren getan wurden. Prüfen tvire uns deshalb immer ivieder, 
ob unfere Werfe, Ehrbarfeit, Wohltätigfeit und Neichgottes- 
arbeit au3 der rechten Quelle, aus dem Glauben und aus der 
Liebe fließen. 


Gejeß und Evangelium 

Sn manden Kicchen unfers Heimatlandes ivird die Kanzel 
bon einer Mojesgejtalt getragen. In jenen Händen hält der 
Gottesmann die Gejeßestafeln, während auf feinen Schultern 
die Kanzel ruht. So haben unfere Väter den Zujfammendang 
bon Gejeß und Evangelium veritanden: die Predigt des Evan 
gehums ruht auf dem Gefeß, aber fie jtehdt auch über dem 
Sejeß. 

„Das Gefeß it Durch) Mofe gegeben; die Gnade und 
Wahrheit ift durch Sefum Chrijtun worden” (Sob. 1, 17). 
Das Gefeß ift eine Gabe Gottes an fein Volf, die größte Gabe, 
die bis dahin den Menjchen zuteil geworden war. E83 gehört 
darum hinein in unfer Leben. Much uns heute gilt der for= 
dernde Wille Gottes: Du follit. E3 ift uns gejagt, was qut 
it und was der Herr von un3 fordert. ES fann feine Nede 
davon jein, daß der Wille Gottes ein Geheimnis für ung 
wäre, Wir haben die Gebote. Bon Jugend auf find fie uns 
befannt, Sn den Erflärungen Martin Luthers wird ihr Sinn 
für uns ganz hell und flar. Wir aber nehmen fie gern nur 
als underbindfihe Ratjchläge hin. Das find ste nicht. Nem, 
Dinter den Geboten jteht der lebendige Gott jelbit, der ein 
leidenfchaftliches Interejje daran hat, daß fie befolgt iverden. 
Sp ernft nimmt ex e3 mit den ©eboten, daß denen, die fie 
halten, Exbjegen verheißen ijt, ihre Nichtbefolgung aber Exrb- 
fluch nach fich zieht. Unfer Herr Sefus Chriftus aber hat die 
Gültigfeit der Gebote nicht aufgehoben. 

Und doch jtehen wir nicht mehr mit dem jüdischen Bolf im 
Schatten des Sinai. Wir bliden auf zum Kreuz auf Golgatha. 
Ehriftus ist des Gefeßes Ende. Sind damit doch die Zehn 
Gebote aufgehoben? Neem, aber die jüdische Cinfchäbung der 
Gebote. Wir Schaffen nicht auf dem Wege des Gehorjfams die 
Gerechtigfeit, die vor Gott gilt. Wehe uns, wenn die Gebote 
Gottes Teßtes Wort geblieben wären! Nun aber bat uns 
Ehriftus erlöjt von Fluch des Gejekes. Am Kreuz hat ex für 
uns das Gejeß erfüllt. Damit hat ex das Gejeß nicht abgetan. 
Aber er hat die Freiheit zum -Öehorjant exivirft. Gnade und 
Wahrheit find durch ihn geworden. Er füllt die leeren Hande 
und bringt das, was das Gejeß fordert. 

Sp ruht auf dem Gejeß die Predigt des Covangeliums. 
Srnft find die Forderungen Gottes auch Heute. Wehe dem, der 
fie verachtet! Aber unerfchöpflich groß und reich jind die Gaben 
feiner Liebe, Gnade und Wahrheit. 

MeHyr-Nojcher in „Feite Burgsfalender” 
ETRETEEETE EETTTT TE TE IN TIEFE 
Kurze Todesnacdhricht 

Soeben ift die Nachricht eingetroffen, daß Dr. Wilhelm 


%. Arndt plößlih am 25. Februar in feinem 77. Zebensjahr 
auf einem Gifenbahnzug in England gejtorben tt. 
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Bene Druckjacdjen 


Treasury of Prayers. Revised Edition (Abridged). Concordia 
Publishing House. 28th printing. 133 pages, 4x6. Cloth, 
$1.00; cloth with gold edges, $1.50; semiflexible black 
leather, gold edges, $5.00; white, simulated leather, gold 
cross and edges. $4.00. 

Dies it der befannte „Stleine Gebetsihaß”, der nun zum 

28. Mal neuaufgelegt ijt. Er enthält eine Anzahl Vorbereitung- 

gebete, Gebete für alle Sonne, Wochen- und Keittage, bejondere 

Gebete für Mütter und Kinder, Tijchgebete und ein Kormular für 

Nottaufen. Ein gutes Hilfsmittel, jich die Fähigkeit zum_freien 

Beten anzueignen. 2.8. ©. 


Helping Families Through the Church. A Symposium on Family 
Education. Dr. ©. E. Feucht, Editor. Concordia Publishing 
House. 344 pages, 9x6. $3.50. 

Wie der Titel andeutet jol dies Buch ein Hilfsmittel fein, 
durch welches Baitoren, Lehrer, Leiter der NJugenderziehung und 
jonjtige Berjonen in der Gemeinde bejjer befähigt werden fünnen, 
den amilien in einer Gemeinde mit Nat und Tat beiguftehen und 
ihnen über etivaige ijiwierige Probleme hinmweggubelfen. Auer dem 
Nedakfteur haben fünfzehn Leute, die in diefer oder jener Hinsicht 
größere Erfahrung gejammelt haben, Beiträge zu hiclem Werk 
geliefert. Zunäcjt wird in vier Kapiteln die chriftliche Familie 
jelbit geichildert; dann in vier Kapiteln die Brobleme, vor ivelcher 
die hrijtlihe Familie in der Gegenwart geitellt wird; dann weitere 
acht Kapitel, in welchen gezeigt wird, ivie die chriltliche Orts 
gemeinde Belehrung erteilen fann; was getan werden muß, wenn 
die Familie geijtlich erjtarfen joll; dann Weitere jechs Kapitel, 
die jich mit dem Chejtand, mit der Ehefcheidung und dem Problem 
pflichtvergejjener Kinder befajjen und darlegen, was infonderheit 
der PBajtor auf diejem Gebiete leiten fan; dann folgen fünf Stapttel 
über verjchiedene Brogramme, die jchon in andern Gemeinden 
bejtehen und überall eingerichtet werden jollten, um das genannte 
Biel zu erreichen. Auf den legten vierzig Seiten befindet fich eine 
Lilte und Bejchreibung von allerlei Hilfsmitteln, die bei der Aus= 
arbeitung eines Gemeindeprogramms auf diefem Gebiete gute 
Dienjte leijten fünnen. 

Sm großen und ganzen mird jich dies Buch für unfere PBattoren 
und Gemeindeleiter recht N eriwetjen. Grachtens 
hätte mehr Zeit und Naum auf die Darlegung und Behandlung der 
Che= und Scheidungsjache, bejonders der Mijchehen verivandt iverden 
jollen, da in unjern Tagen gerade dieje Probleme mit die ichivierig- 
jten jind, mit denen unfere Familien zu fampfen haben. D.€.©. 


The Practice of Prayer. By Oscar E. Feucht. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. 29 pages, TYax5Ya. 25 cents. 
Dies ijt ein Heiner Traftat, in welchem der Berfaffer den 
Zejer über daS Gebet unterrichten und ihm auch praftiiche Winfe 
geben will, wie ein Chriit das hohe Vorrecht des Betens recht 
ausnußen joll. &3 dürfte jich als geeignetes Lehrmittel in den 
verjchiedenen Vereinen der Gemeinde eriveifen. D.E.©. 


Growth in Worship. A manual for youth counselors by Alfred 
P. Klausler, Concordia Publishing House, St.Louis, Mo., 
1956. 108 pages. $1.25. 

Dies it ein praftiiches Handbuch, welches vor allem unfern 
Sugendleitern behilflich jein will, daS gottespdienftliche Leben junger 
Leute zu fördern. Gottesdienft wird nicht von unmoillfirhichen Mus- 
feln verrichtet, die dem Menfchen angeboren find. Auch nach der 
Wiedergeburt müfjen Ehrijten zum Gottesdienft unterwiefen werden. 
Ein Ziel einer Gemeinde ijt es, ihre Glieder heranzuziehen, gemein- 
fam Gott zu dienen. Das kann nicht gejchehen, indem man einfach 
geiviffe Formen auswendig lernt. Dies Buch wird dazu verhelfen, 
daß unjere jungen Leute mit Verjtändnis und Freude den jonn- 
täglihen Gottesdienjten beiwohnen. Auch gibt es Anweifungen zu 
gottesdienftlichen Programmen im gefellichaftlichen Leben unserer 
jungen Leute. 

Auch diejenigen, die fich nicht mit Sugendarbeit abgeben, 
werden ihre Freude an diefem Buch haben. Der Berfafjer redet 
aus der Erfahrung. Er fennt die heraniwachfende Jugend. Sein 
Gejchie in der Herausgabe des Walther League Messenger beweift, 
daß jein PVerjtändnis für die Nugend zeitgemäßer it als Die 
Erinnerung an feine eigene Jugend. Seine Mitarbeit an den 
Unternehmungen der Waltherliga und an der Konferenz bon 
Sugendleitern unferer Synode trägt dazu bei, die Ergebnifje feiner 
Beobachtungen richtig und praftiih zu machen. Die Waltherliga 
und unjer Verlagshaus bieten hiermit gute Ware zu einen billigen 
Breije an. en. Hoyer 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen and Einführungen 
Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen bat de 


BE 


betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bo 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Muftrag des betreffende 
ee gejchehen. (Nebengefebe zur Konjtitution der Synod 
4.17. 


Predigtamtstandidaten 
DOrdiniert und eingeführt: : 

Cardaro, Robert, in der Chrijtusgemeinde, Hillsboro, Ter., unte: 
Aflijteng der PP. Roy Barlaqg, ©. WU. Hedmann, Franci) 
Dachina, Andrev Szegedin, W. 3. Rolf, Thomas Peterjei 
und Andreiv Simcaf E jun. bon P. E.Na. Gärtner am 2, Sonnt 
n. Epiphanias, 20. Januar. 

Krens, Edgar M., als Hilfspaitor in der Our Nedeemer-Gemeinde 
Dverland, Mo., unter Afjifteng der PP. Herbert Dorn um 
Carl Sräßer und Prof. genzh NReimanns von P. %. ®. Nitt 
bamel am 2. Sonnt. n. Epiphanias, 20. Januar. ! 


Baitoren 1 
Abgeordnet: E 

Srieße, Nobert, als Miffionar des Allantiihen < Dijtrikts in Spot 
Od, N. S., unter Ajjiiteng der PP. Victor Albers und Walte! 
Reuning von P. Louis 9. 3. Henze am 3. Sonnt. Epiphaniag 
27. Januar. 

Lopner, Walter, al3 Mifftonar des Süd-Californta-Diftrikts in va 
&t. Stepbanusgemeinde, Aullerton, Calif., unter Nifiitenz de 

7 N ö 
PP. 82. 9. Tornow und N. &. Einjpabr von P. William $ 
Dürr am 2. Somnt. n. Epiphanias, 20. Januar. 5 
Cingefübrt: i 

Bauermeilter, Sohn %., in der Erjten Lutberijchen Gemeinde 
Greenville, und in den Mifjionsgemeinden in Quincey um 
Bortola, Calif., unter Affistenz 5 PP. Walter Warmauı 
und B®. 3. bon Nenner von P. ©. &. Schröder am 22. Somn? 
n. Tein., 28. Oftober 1956. 

Baumgartner, George, als Anftaltsmiffionar in Grand Nslank 
Nebr., in der St. Baulsfirche, Doniphan, Nebr., unter Affijten 
der PP. Otto B. Hugmann, Karl U. Natbjen, David Kreiber 
Albert 2. a und Sohn E. BES bon P.D.M. Gräbne 
am 3. Sonnt. n. Epiphanias, 27. Sanuar. 

Berker, Alvin, te RE ANeR Anmbderit, und in de 
Gnadengemeinde, Summer, Nebr., unter iteng der PP. Leit® 
Böhm und George Wollenburg bon P. & ©. Botrab ai 
2. Sonnt. n. Epiphanias, 20. Sanuar. 

Bicel, Eldor 7., in der Dur Savior-Öemeinde, Lanfing, Dich 
unter Afjiftenz dev PP. Auguft Nichterlein, Elmer Vice! 
Dttomar Bidet, Roland Rauber, Paul Biünger, Calvin Fieqt 
George Nieelsburg und Theodore Timler von P. Fred Vice 
am 2. Sonnt. n. Epiphantias, 20. Sanuar. 

Brumme, Carl U., in der ©t. Baulsgemeinde, Mafjena, N. N) 
bon P. Theodore Kohlmeier am 3. Sonnt. n. Epipbania® 
27. Januar. E 

Bufiert, Baul ©., in der St. Baulsgemeinde, Alden, Solva, unte 
Aifisteng der PP. ©. 3. Hempel, WU. T. Kellerman, U. ® 
Linder, U. 8. Ullerich, 3. E. Zimmermann, W. B. Strande 
und S. °. near bon P. Gilbert $. Mejefe am 3. Sonn 
n. Epiphanias, 27. Januar, 

Ellermann, Kohn E., in der Gogd Shepherd-Gemeinde, 


Fort Walto 


Beach, Fla., unter Mfiiiteng Dr. William 8%. VBeds und de 
PP. SR. U. Eggert, 9. 8. Storm, W. ©. Kennell, 9. B. Web 


meier und E&. E. Soderjtrom von PBräfes Raul W. Streufe” 
am 3. Sonnt. n. Epiphantas, 27. Januar. 

Selten, Charles W., in der Concordiagemeinde, Dat Grove, Orca 
bon P. Rihard DO. Neinifed am 16. Somnt. n. Trein., 16. Sepp 
tember 1956. 


Fred, VBertwin 2., in der Mefftasgemeinde, Fairvieiv Park, Obtı 
unter Aififtenz der PP. Noland E. VBoffe und Ihno A. Sanffe 


jun. von P. ®. ®. Waller am 3. Sonnt. n. 
27. Januar. 

Serife, William, in der Immanuelsgemeinde, Wenspille, Mo 
unter Mfjiitteng der PP. Kurt Viel, Edgar Kaifer umd br 
Schtvane von P. Sylvejter von Törne am 4. Sonnt. n. Epii 
phanias, 3. Februar. 

Kieninger, E E., in der Gnadengemeinde, Mkton, Obio, unte 
Afiitenz Dr. Herman Bartel3 und der PP. VW. W. Walt 


Epiphaniaz 


stenneth Hoffmann, Erneft A. Eggers, Baul Hoffmafter, Lynn 
Nittmanm, Carl Behner und Karl Kriiger von Bräles 9. ©. 
einer am 2. Sonnt. n. Epipbanias, 20. Ianuar. 
ach, Marbin, in dev Ammanuelsgeneinde, Copperas Cove, Ter,, 
unter Afjiitenz Prof. Nichard Gräfs und P. Nichard KHibhnerts 
bon P. ©. D, Dautenbabn am 4. Sonnt. n. Epipbanias, 
3. Februar. 
sohn, Hench 8, in der St. Johannesgemeinde, Brule, Nebr., 
unter Afiitenz der PP. ©. 9. Noslowste, &. 9. Vöbnte, 
%. D. Bopp, Willtam Bebler, $. AM. Lindennwr und © W. 
VBellmann von P.9.X%.W. Sıhübß am 4. Sonnt. n. Epiphanias, 
| 3. gebruar. 
Hilfe, Oscar, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Norbury, Maff., 
unter Ajfitenz der PP. WA. 9. Vlod, $. 3. Bauer, Eri Wild 
grube jun, Karl Gräber, B. W. Brauer, Kenneth Mabler, 
U. 9. Hatvliched, Willtam Scar, Jacob Graudin, M. 9. Krek 
Ichmar, N. W. Manns und I. 8. Pfeiffer em., von P. Howard 
3. Lind3 am 3. Sonnt. n. Epiphanias, 27. Sanuar. 
‚termeier, Wilbur T., in der Zionsgemeinde, Ehanute, Kanf., unter 
Allistenz der PP. Charles E. Niemann, Woodrow W. Kurth, 
RB. WB. Söldner, Gujtad ©. Kreft, Hurt E. Jüngel, Otto 9. 
Müller und George Slattenboff don P. NR. %. 9. Pralle am 
2. Sonnt. n. Epiphanias, 20. Januar. 
Jape, Martin E., in der St. Lufasgemeinde, Winantac, und in der 
St. Baulsgemeinde, Denham, Ind., unter Mififteng der PP. ©. 
9. Nädele, A. B. Nufter, U. B. Schlegel, 9. 9. Umbach und 
WW, Grißfe bon P. Karl Schröder am 2. Somnt. n. Epie- 
phanias, 20. Januar. 
ander, A. Nobert, in der Dreiemigfeitsgemeinde, Mayspille, y., 
unter Afifteng der PP. Willtanı Gramlid, Edgar Nofchke und 
Walter Fehrmann bon P. Nobert Wind am 2. Sonmnt. n. 
Cpiphanias, 20. Januar. 
chmidt, Daxyl, in der Faith-Gemeinde, Woodland Park, und im 
dev Nocd of Age3-Gemeinde, West Colorado Springs, Kolo., 
unter Afftiteng der PP. Walter Enge, Nobert Rippe, E. 8. 
Niste und Victor Sühs don Präles 9. 9. Hellbufd am 
3. Sonnt. d. Adv., 16. Dezember 1956. 
schönheider, Nobert G., in der Inumanuelsgemeinde, Charlottes- 
ville, Ba., umter Alisteng PBräfes William 9. Nobns von 
P. Karl 9. Maier am 3. Sonnt. n. Epiphanias, 27. Januar. 
sehfert, Herman T., in der St. Betrigemeinde, Humboldt, Kanf., 
unter Afftittenzg der PP. Charles E. Niemann und WR. 8. 9. 
Bralle von P. T. 9. Offerman am 3. Sonnt. n. Epipbanias, 
27. Januar. 
‚‚fibbe, Cecil H., in der St. Johannesgemeinde, Indianapolis, Ind., 
bon P. Louis Wambsgang am 3. Sonnt. n. Epipbanias, 
27. Januar. 
Stahlfe, Exnit 9., in der Immanuelsgemeinde, Minneapolis, Minm., 
unter Afjiitenzg PBräfes 9. A. Gambers und der PP. WR. 9. 
Nofenau, Ewald Hind, 2. E Thämert, F. 8. PBfotenbauer, 
SR. Fehner, W. E. Lohrfe, W. 2. Briebe, 9. %. Schiveigert, 
DW. Lau, 9. Theifte und $. E. Weyland von P.A. N. Streu: 
fert am 4. Sonnt. n. Epiphanias, 3. Februar. 
byr, Elmer, als Hilfspaftor in der Bethaniengemeinde, Long 
| Beach (Lafeivood), Calif., unter Afjiftenz P. A. D. Lauten: 
Ichlagers von P. Norbert &. Müller am 2. Sonnt. n. Gpi- 
| phanias, 20. Nanuar. 
rautmann, Karl 9., in der Eharity-Gemeinde, Detroit, Mich., 
unter Afjisteng der PP. V. Löber, DO. Niep, E. Looter, E&. Effig, 
E. Kemp, W. Nutfomsty, %. Nuttowsty, U. Bahr, E. Weber, 
DO. Feinde, B. Dumas und E. Nöhrs von P. Kouis 9. Köhler 
|, am 4. Sonnt. n. Epipbantas, 3. gebruar. 
‚Bertb, Fvant, in der Gnadengemeimde, Fargo, N. Dak., unter 
Aiftitenz Präfes B. G. Müllers und dev PP. %. W. Nubbert, 
2. A. Dierts, 3. VW. Bade, W. E. Hannemann, Arthur Dierks, 
Walter Dierts und E. N. Hlinfenberg von P. N. T. Schuricht 
am 3. Sonnt. n. Epiphanias, 27. Januar. 
ejiel, Adolph, in der St. Baulsgemeinde, New Athens, IU., unter 
Ailistenz der PP. X. A. Holß, Edwin Hölter und W. E. Loch> 
mann bon P. Nowland W. Miller und in der Dreieinigfeits- 
gemeinde, Lenzburg, IU., unter Afiiftenz dev PP. Alfred Buls, 
2. 8. Dippod, E. A. Fedderfen und D. ©. Stevenfon bon 
P. A. WA. Hol am 2. Sonnt. n. Epiphanias, 20. Nanuar. 
ilfe, Donald E., in der St. Baulsgemeinde, Bridgeport, und im 
der Mount Kaldary-Gemeinde, Bayard, Nebr., unter Afitsteng 
der PP. R. W. Huber, 3. E&. Bürger, W. ©. Harms, W, 9. 
Bornemann, W. 9. Kreidt, Oscar Müller und ©. 9. Neben 
bon P. Alfred 9. Ernft anı 4. Sonnt. n. Epiphanias, 3, Februar. 


SED Kulerant Bir, 


ou 


Lehrer 
&ingeführt: 
Fienbaber, Walter &,, in der Ammanuelsgemeinde, Xupdell, Nanf., 
von P.D. W, Brad am 3. Sonnt. n. Epipbanias, 27. Januar. 
Nanffen, Donald N, als Lehrer in der lutherifehen Sehule in 
Wichita, Kanf., von P. X. 9. Deffner am 4. Sonnt. n, Epi- 
pbanias, 3. Februar. 
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Anzeigen und Befanntnachungen 
Vifitator ernannt 
_ P.NW, ©. Dleefe von Hartley, Bowa, ift zum Vifitator des Nord: 
iwejtsstreifes ernannt worden an Stelle von P. Martin Peters, der 
einen Beruf in einen andern Kreis angenommen bat, 
SW. Lobed, Bräfes des JowasWejt-Diftritts 


Pastoren: Veränderte Adrefien 


Arndt, Otto F., 5201 George, Skokie, Il. 
Becker, Norbert, Box 16, Baguio City, Philippine Islands 
Buchhop, William C., Royalton, Minn, 
Dallmann, Bertram, 1 Olympia Dr., San Francisco 27; 

Office: 1290 Fifth Ave., San Francisco 22, Calif. 
Frey, Henry J., em., 67 Litchfield Ave., Depew, N. Y. 
Gerike, William, Wentzville, Mo. 
Guebert, Clifford, 1401 Lynn Valley Rd,., 

North Vancouver, B.C., Can. 
Kesselmayer, Darwood J., 34 East M St., Sparks, Nev, 
Kimberley, Wyatt A., Box 616, Lake Worth, Fla. 
Kraft, Donald A., 36-06 194 St., Flushing 58, N. Y. 
Kuechle, Eugene E., 660 Newton, South Hadley, Mass. 
Kupsky, William L., em., 220 Maison Ct., Elmhurst, Il. 
Langhans, R. W., 1822 N. Dale, St. Paul 13, Minn. 
Lewis, Arthur T., R.2, Box 160, Port Orchard, Wash. 
Lochhaas, Leland A., 108 Hoener, Waterloo, Il. 
Looker, Charles M., 14287 Rosemary, Detroit 5, Mich. 
Matthias, Elmer W., 118 N. Emily, Anaheim, Calif. 
Neisch, Waldemar O., 1049 Underhill Dr., Jacksonville 11, Fla. 
Pflug, Edwin H., 1821 E. Elm, Anaheim, Calif. 
Plagens, Robert, 216 22d St., N. W., Minot, N. Dak. 
Plautz, Ralph A., 4039 Sunset Dr., Hannibal, Mo. 
Sander, A. Robert, 79 Bryant Circle, Maysville, Ky. 
Schoen, Fred T., em., Haven, Kans. 
Schreiber, Vernon R., 1047 Woodland, Oradell, N.J. 
Schroeder, George C., 320 Fifth, Petaluma, Calif. 
Seyfert, Herman C., 1011 Pecan, Humboldt, Kans. 
Siegel, Paul F., Box 238, Bazine, Kans. 
Uhlig, N. Paul, 55 Kittredge, Boston 31, Mass. 
Von Dielingen, Paul, 611 S. Erie, Wichita 16, Kans, 
Wambsganss, Louis, em., R.5, Box 481C, Indianapolis, Ind. 
Weinbach, O. F. P., em., P.O. Box 812, Orlovista, Fla. 
Wottrich, Herbert, 3028 34th St., Port Arthur, Tex. 

Lehrer: 

Brott, Paul R., 1352 E.10th St., Long Beach 4, Calif. 
Feldkamp, Ralph, 1601 S. Market, Brenham, Tex. 
Kraft, Glenn O., 1700 Sixth, Bay City, Mich. 
Schuppan, Randall E., 21-12 123d St., College Point 56, N. Y. 
Wagner, Daniel, Casilla 22, Obera, Misiones, Rep. Argentina 


Der „Lutheraner eriheint alle bierzebn Tage für dem jährlichen Subflvip« 
tionspreis don $1.75, Im doraus zgablbar. 


Nedaktionskfontitee 


FT, Miller U W, Spis W, E. Buszin Alfred von Mohr Saner BP. 5. Künig 
D. €, Sohn, Nedalteur 


Briefe, welche Gefäftlides (VBeltellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adrehr 
beränderungen dev Lefer ufw,) entbalten, ind unter dev Mdreile: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an dad Ver» 
laasbaus zu jenden. 

Briefe, welche Adrehveränderungen der PBaftoren und Lebrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen don Baltoven und Lehrern, Kirch» und Schulweiben 
und Nurbilden entbalten, Tind unter dev Ndreffe; Statistical Bureau, Lutheran 
ae 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo,, aıt den 
enden, 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Nrtilel, Belanntmacungen ufio,) 
entbalten, find unter dev Mdrefle: Lutheraner, c/o Prof. O.E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo,, an die Ned altion zu Senden, 

Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lünnen, 
mäüffen alle lürgeren Anzeigen |päteltens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, dejfen Datum die Nummer tragen oivd, in den Händen der Nedaltion fein, 
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Your Children ... 


will grow in Christian understanding, 
faith, and character . 
will enjoy family devotions based on... 


LITTLE VISITS WITH GOD 
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By Allan H. Jahsmann 
and Martin P. Simon 
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When your children ask questions, share 
their thoughts with you, and find the daily 
Bible lessons in the home interesting — 
thats when family devotions become 
meaningful, and real learning takes place. 

This is what you can look forward to 
in basing family devotions on LITTLE 
VISITS WITH GOD, the new book aimed 
directly at stimulating devotional readings 
and conversations in families with chil- 
dren. The devotional readings begin with 
a story or question in every youngster’s 
life — stories about a sick pet, a quarrel- 
some playmate, with questions such as 
“What does God look like?” — simple Bible 
teachings that give God’s answers to their 
experiences and problems. 


Each devotion — and there are 200 in 
all— also contains a Scripture verse to re- 
member, some questions for conversation, 
a Bible reading for mom and dad and the 
older children, and a prayer for the whole 
family. One hundred and thirty-four de- 
lightful illustrations by Francis Hook en- 
rich the book. 

The book is ideal for parents who want 
to bring up th£ir children in the nurture 
of the Lord. It lends itself to total family 
participation even where the children are 
small. Older children will enjoy reading 
LITTLE VISITS WITH GOD. 

304 pages, 6%X8%4. 134 illustrations 

Full-color cloth cover and jacket 
33.00. Order No. 6W1055 


TEEN EI E WEI EESENETE TEL EULLUNSNEESETTE N DEREN LITE EEE, 


‚, CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 S. Jefferson Ave. 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me: 


REN ..: 6W1055, LITTLE VISITS WITH GOD, 
by Jahsmann and Simon @ $3.00 
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